Nr. 476. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
peo Jahr Rbl. 8.40, p. Halbſahr 
ROLE. 20, p.Quartat Hl. 2. 10. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 

ins Ausland pro Quartal 

bl 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Beilage 10 Lev. 


Redaktion, Abminiftration und Expedition 
Vetrikauer : Straße Nr. 15. 


Erſchelnt wöchentlich 
12 Mal. 
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Donnerstag, den (7) 20. Oftober 1910. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


eue Endzer Zeitung 


Telephon Nr. 27l. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inferate foften: Auf der 
1. Seite pro 4-geibaltene None 
pareiffzeite oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6rgeipait, 
Inſeralenſeite 8 Kop., für dae 
Ausland 50 Pfg. reſp 20 Bir. 
Reklamen: 50 Nop. pro Petil⸗ 
geile oder deren Raum — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
des deen 


Abonnements-Gremular, 


Der Taz der caften Vorſtelung wird Befonders beraunt gegeben. 


Mer Zentral-Zahn⸗Klinik: 


Telegramm des bekannten Zirkus A 


Empfang nur von diplomirſea 
1 zabnärittichen Kräften 
Die Kabſneits find 


0888 


eine Serie inholtsreicher Vorſtellungen 


0 ft beiteht haupthächtich darin, das Intereſſe für die Zirfusporitellüngen nach Möglichkeit zu erhöhen und fie durch ein künſtleriſches Gepräge mit anderen 

Scheele dier ſch bein Augen de n Die derihiedenartigften Bantonrinen und artififchen Produftionen werden In den 

Hiſtoriſche, dem Leben entnommene und moderne en werben hi 1 auch 

d tigen Ausſtaltungen und reichen Noſtüme unter Mitwirkung einer fveziellen Balettruppe die allabendlſchen Lorſtellungen abwechſelnd und intereſſaut zu geſtalten. — 

We 125 N aus 80 Perſonen zufammen, — Das Ballett ſteht unter der Leitung der bekannten italſeniſchen Ballettmeifterin Signorina Adelaide. — Eigenes Seeg h 
unter Leitung des Herrn Chwat. — Bei dent Zirkus befindet ſich ein muſterhaſter Pferdeſtall mit 40 gut dreſſterten Pferden. 


Mit vorzüglicher Hochachtung: A. D. Devigne, Dlrektor; Josef und Wolburg, Verwall er. 


2 

Sl 

au 

22 

ff!!! ⁵ ⁵ P erinnernd, eracte ic cs als nünchehme Pit, huxk) Diet Tsfegramm deu verehrten & 
i Kenninis su bringen, daß ich in Kürze mit meinem großen Bere 

2 fomalseintreffe und im neuerrichteten Zirkusgebände auf dem Targomn 

3 Rynek, zwiſchen der Dzielna- und Cegielnlana » Strafe 

Pr 

„ Schaaſtellungen, die ſich beim Publilum befonderer Ehmpathien erfteien, aaf eine Stuffe zu ftellen. 
OD  zeihhattigen Broptamm In jeder Borftellung die erſſe Stell einnehmen, 


A. Denigne! 


Lodzer Publltum zur 
unter Mitwirkung erſtklaſſ. Artiſten, 
eines Kalletts und vorzüglich drei: 


ſterter Pferde geben werde. Die Hufe 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479 · 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahuentfernung 15 Kop. 

mit elelkriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rl. 80 Kop. Für langführige Dauer wird garantiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Blombieren kran“ 
fer Zähne 45 Kop · 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Höchste Production 


Geringster 
Kraftbedarf. 


vormals 


Hannoversche Maschinenhau-Refien-Besellschaft ur Hen 


SELFACTOR, Model 1010. 


Werk Chemnitz 


Bequeme Bedienung. 


Ferner: Offner, Shlagmssohinan Wölfe, kombinierte Reinigungsmaschinen, Willows, Fadenklauber, Zwei- und Dreikrempelsätzs 


in den modernsten Constructionen. 


u Verte OTTO ce 3 eee . 3 4 


a3 19758 


| 


Leonid Sladkin, 


Krutkaſtraße Nr. 4. 10485 


zahnärztlichen Inſti⸗ 


Aſſiſtent des 1 Se 

tuts des Hofzahnarztes Berlin, 
bat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezialiſt für zahn⸗ 
ärıtliche Metalltechnit, Goldkronen, Brücken, (fünſt⸗ 
liche Zähne ahne Gaumen), Gold⸗ und Porzellan⸗ 
Plomben, Regulierung ſchief gewachſener Zähne zc. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8 Ubr, 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


Ehemaliger 


Bouillon -Würfel 


mit dem Kreuzstera 


in Qualität 
unerreicht! 


Wollvaren- Fabrik me. Bänfschel hr 


verkauft zu Fabrikpreisen; 


| wolleneBettdecken, Shawis,Plaids, 
Damen-Tucheund Tücher in verschiedenen singen. J 
11055 


Fabriklager: Wölczanska 19. 


e e 


Am 


Montag, den 
11,724 Ohob: 


mit Kronsrechten 
armen in 


Privat Gymnaſium n en 


M. . Schrubko, | 


Neuer Ring Nr. 2 die Auſnahmeprüfungen. 11044 


— — 


145 petrikauerſtr. 5 der Evangelicka) 45 th) 145 u | 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Jahnarzt EX, RSS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen fünſtlicher Zähne 
Abſolut ſchmerzlofes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellanplombeu, Goldplomben, Golbkronen, 
Goldprückenarbekten (künſtliche, Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Uimarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außtrordentlich billige Preiſe. e 


— — —— — —— 
eee eee 2 eee 
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ZONZSERTHAUS, * 


DZIELNA- 


Dienstag, den 25. Oktober 1910, Abends 8½ Uhr: 


UNZERT SUSANNE DESSOIR 


und Bruno Hinze-Reinhold, 


Bides von 50 Kop. bis 2.75 verkauft die Buchhaudlung v. Pommer & Co, Petrifauet 71. 


(kala 


vier) 


Die bedingten Kredite im 
Budget 1911 und unſere wirt⸗ 
ſchaftliche Lage. 


Die Maßregeln, welche der Miniſterrat zur 
Einſchräukung der ſogenannten bebingten Kredite 
bei der Aufſtellung des Budgels für das Jahr 
1910 vorgenommen hat, haben auch auf das 
Jahr 1911 Auwendung gesunden. Die Erfah. 
rung bat gelehrt, daß eine Einſchränkuna der ber 
dingten Kredite inſofern mit keinen ſchwierigen 
Folgen verknüpft iſt, als die Reichsduma irgend⸗ 
welche außerbudgetmäßige dringende Forderungen 
jedesmal bewilligt hat. Bei der Realiſterung 
eines jeden Budgels bleiben 15—30 Mill. NHL. 
Erſparniſſe übrig, aus denen ſolche außerbudget 
äßige dringende Forderungen bewilligt werden 
inen. Der Vorleil einer ſolchen Ordnung iſt 
fo augenſcheinlich, daß alle weiteren Auslaſſungen 
darüber überflüſſig erſcheinen. 

Trotzdem find in das Budget für 1911 doch 


noch 39,8 Mill. Rbl. bedingte Kredite aufge⸗ 
nommen worden. 
Die allgemeine Verbeſſerung der ſtaatsfinau⸗ 


ziellen Lage Rußlands hat es ermöglicht, die 
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben ge 
gen das laufende Jahr um 101,6 Mill. Rbl. zu 
erhöhen. Aus dieſer Summe find 78,3 Mill. 
MOL. zur Befriedigung kultureller und produktiver 
Bedürfniſſe beſtimmt. Es iſt leicht möglich, daß 
die Reichsduma es nicht augebracht finden wird, 
außerordentliche Ausgaben durch die Mittel des 
Ordinariums zu decken, doch erſcheint es politi⸗ 
ſcher, zu keinen neuen Anleihen 0 Zuflucht zu 
nehnten, da die Sſaatsſchulden 9 Milliarden 
Rubel erreicht haben nad eine jährliche Zins⸗ 
zahlung von 400 Mill. Röhl. erfordern. 


ſo iſt ſie nicht ung tig. Alyfexe Ser eaus · 
fuhr hat infolge der bedenlenden Bor einen 
ſehr großen Umſang augdnommen. Die Aus⸗ 


ſuhrrefultate der erſten⸗ Hälfte 
haben ſogar die des Jahres 19. 
Gleichzeitig war die Breielage 
Kop. pro Bid), obgleich fie 
1909 (99 Kop. pro Pud) etwas 
iſt. Der große Eifer, uuſerer Expotten 
lichſt große Pareien ab. ent 

cher Gründe. Die Erut iv Getreidekonſum⸗ 
ländern Weſleurooas iſt niedriger als im vorigen 


eu. 


Jahr 


mög · 


Was nun uuſere wixtſchaftliche Vage betrifft, 


92 
zurückgegangen 


ehrt ſachli⸗ 


des ah 1910 | i 


Jahre ausgefallen. 


Dabei ſteigt der Getreidekon⸗ 
ſum in dieſen Ländern. Aus dieſem Grunde läßt 
ſich auf eine regere Nachfrage aus dieſen Läu⸗ 
dern rechnen. Anderſeits haben die Verein iglen 
Staaten von Nordamerika und Kanada eine nie⸗ 
drigere Weizenernte als im vorigen Jahrs zu 
verzeichnen, ſo daß ſich eine wachſende Nachfrage 
nach ꝛuſſiſchem Gelreide erwarten läßt. Aller- 
dings dürſte die niedigere Qualität uſeres Ge 
treides nicht ohne Einfluß auf die Nokferun zen 
bleiben, doch läßt ſich im allgemeinen kein gröze⸗ 
rer Bres rückhang erwarten. 

Die Regierung hat, nach dem „Herold“. einem 
übereilten und übergroßen Verkauf von Getreide 
durch die Staatsbank entgegenzuwirken verſucht. 
Die Sleatsbauk beugte durch Beleihung von Ge⸗ 
treide einem allzuſtarken Angebot der Ecule vor 
und bewirkle dadurch eine für den ruſſiſchen Bros 
duzenten beſſere Preislage 

Eiuen ſehr wichtigen Faktor in unſerem wiet⸗ 
schaftlichen Leben wird auch die Agrarreform 
ſpielen. Die Regierung erwartet von ihr eine 
Steigerung der Produklivität des Landes und 
eine Zunahme des Wohlſtaudes. 

Ein charakteriſtiſches Kennzeichen der Wieder⸗ 
herſtellung der wirtſchafllichen Krife des Landes 
findet man in dem Wachſen der Sparkaſſeuein⸗ 
lagen. Während in den Jahren 1808 und 1909 
in vielen Gegenden die Erſcheinung zutage trat, 
daß die Abhebungen der Einlagen überſtiegen, iſt 
jetzt das nmgefehrte Verhältnis eingetreten. Der 
Ueberſchuß der Einlagen belrug 
ſechs Monate dieſes Jahres 28.5 
Rubel, während ſich dieſer Ueberſchuß im gleichen 

Zeitraum des Vorjahres nur auf 3,8 Mill. Rbl. 
belief. 

Mit der Entwickelung der Operationen der 
Sparkaſſeu iſt auch die langſame Einffihrung 
billigen Volkskredits auf das engſte ver⸗ 

Gegenwärtig zählt Rußland 11,600 In⸗ 
ionen für Kleinkrediſ, gegen 9600 im Jahre 
Von dieſen Kredilkaſſen waren 5833 auf 

ſſenſchaftlicher Baſis organiſiert, 5685 waren 
bäuerliche Gemeindekaſſen und nur 88 gehörten 
Kaſſen verfügten insgeſamt 

l, von deuen 63 Mill. 
eindekaſſen, 96 Mill. Rol. auf 
en und gegen 70 Mill. Rbl. 
it Spar und Leihkaſſen entfielen. 
Eigen weiteren Hinweis für; die Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Lige des Landes findet man 
in der Börſe. ee Ban kaklien, Ak: 
tien dee Verſic igsgeſellſchaften, ſowie von 


golziuduſtriellen und metallürgiſchen Unternehmen 


kult pft. 
ſtili 


Donnerſiag, den (7.) 20. Oktober 1910. 


irfuhren eine Steigernng. Dieſes Steigen ver⸗ 
ſchiebener Gruppen von Aktien hat viele Perfo⸗ 
gen zum Börſenſpiel herangelockt, die ſich ſonſt 
nicht mit Geldſpekulationen beſchüftigen. Abge⸗ 
‚chen davon, lag das Steigen der Börſenwerke 
nicht in dieſen Spekulationstreiberejen, ſondern 
n einer Geſundung der wirtschaftlichen Lage des 
Landes. 


Der Orkan 
anf Kuban. 


Der Mittelpunkt des Unwetters auf Kuba 
befand ſich, wie aus Jackſonville gedrahtet wird, 
ungefähr fumitten der Oſtküſte von Florida. Die 
Eiſenbahn iſt meilenweit überflutet oder weg ⸗ 
geſchwemmt. Die letzte telegraphiſche Meldung 
aus Key Weſt Befagt, daß das Waller im Begriff 
iſt, in das Telegraphengebäude einzudringen. 
Wir verzeichnen noch nachſlehenden Drahtbericht: 

London, 19. Oltober. Aus Havanna wird 
telegraphiert: Der Zyklon legte ſich geſtern abend 
um 10 Uhr. Die Inſel ſcheint die ſchlimmſten 
Verwülſtungen in ihrer Heſchichte erlitten zu haben. 
Zweifellos beträgt der Geſamtſchaden viele Mil 
lionen Dollar, abgeſehen von der großen Zer⸗ 
ſtörung von Zucker und Tobak. Tauſende von 
Bauern in den weſtlichen Provinzen find obdach ⸗ 
und mittellos geworden. Die Republik wird 
wahrſcheinlich um internationalen Belſtand bitlen 
miſſen. Der Verbindung mit dem Juneren iſt 
abgeſchnitten. Man hofft, daß Oriente, Lama ; 
guez und Santag Clara verſchont blieben. Der 
größte Teil Havannas ſteht vier Fuß tief unter 
Waſſer. Die Verluſt in der Stadt überfteigt 4 
Millionen Mark. Eine engliſche Quabratmeile 
des Villenvfertels iſt üÜberſchwemmt. Wie ein 
weiteres Telegramm aus Havanna beſagt, ſchlu⸗ 
geu, als der Sturm auf der Höhe war, die 
Wellen über die Wälle des Schloſſes Morro. 
Viele kleinere Fahrzeuge im Hafen fcheiterten. 
Aus New⸗Dork wird gemeldet: Nach einem 
Telegramm aus Kuba wurden fünf Slädte zer ⸗ 
ſtört. Der Verluſt an Menſchenleben ſoll groß 
ſein. Wahrſcheinlich ſeien Hunderte umgekommen. 

Havanna, 19. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

Aus dem nördlichen Teile der Juſel freffen 
immer weitere Unmellernachrichten ein, wenn es 
auch bisher unmöglich iſt, einen Ueberblick über 
den gewaltigen Schaden zu gewinnen, den der 
letzte Orkan angerichtet hat. Noch iſt die Ver⸗ 
bindung nach dem Inneren größtenteils geſtört. 

Das Unwetter ſetzte am Sonntag abend mit 
einem heſtigen Südweſt ein und erreichte ſeinen 
Höhepunkt am Montag morgen. Am Montag 
mittag drehte ſich der Wind und die in das Land 
weit hineinflutenden Wogen wurden wieder zurlck⸗ 
gelrieben. In der Unterſtadt von Havanna — dem 
nördlichen Teil — ſind alle Straßen unter 
Waller geſetzt. Der Verkehr in ihnen wird durch 
flache Boote aufrecht erhalten. Der Regen hält 
noch an, wenn er auch ein wenig nachgelaſſen 
hat. Am meiſten hat die Provinz Pindar del 
Rio unter dem Unwetter zu leiden, die bereits 
vergangenen Freiſag von einem Sturm Heim» 
gefucht wurde. Ju den Städten mußte die 
Feuerwehr und die Polizei vielfach die Bewohner 
gewaltſam aus den Häuſern holen, da dieſe ein⸗ 
zuſtürzen drohen. Mehrere hundert Perſonen 
dürften auf der Juſel dem Unwetter zum Opfer 
gefallen fein. In Havanna kam es im Gefängnis 
zu einem Aufruhr. Die Strüflinge verlangten 
Freilaſſung, da fie glaubten, das Gefängnis werde 
von der ſtreigenden Flut bedroht. Militär 
mußte das Gebäude befegen und die Revollie⸗ 
renden zur Ruhe bringen. 


Zum Verbrechen 
auf Jusun Göran. 


Unter den vielen beachtenswerten Stimmen, 
die infolge des auf Jasna Göra verüblen Ver ⸗ 
brechens laut wurden, befindet fich auch die der 
bekannten Publiziſtin J. Moszezenska, die im 
„Kur. Poranny“ folgendes ſchreibt: 

„Durch ein merkwürdiges Zuſammentreffen 
von Umſtänden treten zu derſelben Zeit, da in 
den Spalten der Preſſe bei uns die Diskuſſionen 
über den Zuſammenhang des Katholizismus mit 
dem Polentum begannen, über die Notwendigkeit, 
unter dem Volke den blinden Glauben an den 
Prieſter aufrecht zu erhalten, weil er nicht nur 
der Grundſtein ſeiner Religion, ſondern auch 
feiner Ethik iſt, da der Ueberfall auf die „Mor 
genröte“ und „Morgenröller“ die Polemil ver⸗ 
ſchärſte und ihr einen lokalen und aktuellen Cha⸗ 
ralter verlieh — eine Reihe von Tatſachen in 
den geſchichtlichen Vordergrund, die das ganze 
Gebäude konventioneller Lügen direkt zerſchmiel⸗ 
tern, die angeblich im Intereſſe des polniſchen 
Volkes aufrecht erhalten wurden. 

Zuerſt donnerte das Gewitter nur irgendwo 
in der Ferne, hinter den Bergen, hinter den 
Wäldern. Die Unterlage des Katholizismus, das 
Vaterland der Inquiſition, Epanien, begann den 
Kampf mit den Klöſtern, unterſtützt von den 
breiten Maſſen des Volles, das in allen ſeinen 
Gewohnhellen und in allen ſeinen bisherigen 
Traditionen nicht minder eng wie bei uns, ja 
vielleicht noch enger, mit dem römiſchen Katho⸗ 
lizismus verbunden iſt. Hierauf erklärte der 
Apoſtoliſche Stuhl der Kultur des Weſtens einen 
unerbiftlichen Kampf, d. h. jener Kultur, von 
der bei uns behauptet wurde, daß ſie eng mit 
dem Katholizismus verbunden, daß ſie mit ihr 
zufanmen audauere und falle. 

Die Revolution in Portugal wandte ſich mit 
ihrer ganzen Hefligkeit gegen die katholiſchen 
Orden, die doch auch in dieſem Lande ſeit Jahr⸗ 
Hunderten tiefe Wurzeln geſchlagen und lange an 
dein gegenwärtigen Entflammen des Vollszornes 
gearbeitet hatten. Das zuletzt angeführte Faktum 
ging jedoch ohne jeden Eindruck dort) Prim 
indeſſen ſchlug bei uns ein fo zeit cin 


veeue Lodzer Zeitung. 


in das Gebäude des polniſchen Klerikalismus, 
daß man daran zweifeln lann, ob es jemals 
wieder in feiner ganzen Pracht aufgerichtet were 
den wird. Schon ſeit langer Zeit haben wir 
nicht mehr fo viel Klöſter, wie Fraukreich, 
Spanien, Portugal, deshalb hatten wir auch 
keine Gelegenheit, uns zu erbittern und über ſie 
unwillig zu werden. Es blieb beinahe nur das 
elne übrig; wie es ſich erweiſt, langte es für 
Tanſende und erfüllte allein die Miſſion, zu der 
in ben Ländern jenſeits der Pyrenäen lange 
Jahre des Mißbrauchs, der Ausbeutung, des Fa⸗ 
natismus und der Täuſchung beitrugen. 

Augeſichts deſſen, was ſich auf Jagna Gora 
zutrug, muß daran erinnert werden, daß von 
kleritaler Seite erſt unlängſt ohne jede faltiſche 
Grundlage, ſogar ohne wichligere Anhalle, direkt 
auf Grund eigener Erfindung, ſchädliche In⸗ 
ſiunatſonen vorgebracht wurden, bie einen dunk⸗ 
fen Schatten auf die Volksmaſſen, ſowie 
die Scharen der geiftigen Intelligenz werfen. Es 
iſt wert, ſich in dieſem Moment der Worte des 
Biſchofs Zdzitowiecki zu erinnern, als er in 
ſeiner Anſprache bei der Krönungsfeier auf Jasna 
Görg den verübten Kirchenraub der Propaganda 
der Freideuker und der Streilagltalion zuſchrieb, 
die das arbeitende Volk zu Materialiften und 
beuleglerig machte. 

Meun er heute an jene damals geäußerten 
Worte dent, ſo muß ihm allein die Erinnerung 
daran in der Gurgel drſicken. 

Das Verbrechen auf Jasna Görg zeugt von 
einem ausnahmsweiſen Grade von Entarkung, 
die nie und nirgends die breiteren Gruppen der 
Bevölkerung umfaſſen kann, denn im Durchſchnitt 
hält ſich die menſchliche Natur ſowohl im Guten 
wie im Böſen in gewiſſen Grenzen und läßt 
ſich keine Gewalt ankun. Wenn wir jedoch den 
Fall eines jeden gewöhnlichen Verbrechers zu 
prüfen bemüht find und die Umſtände berüückſich⸗ 
ligen, die ihn zu diefem Verbrechen bewogen, 
die Baſis, auf der die Entartung emporblllhſe, 
wenn wir uns durchaus nicht darüber wurdern, 
daß in 9 von 10 Fällen dieſe Baſis Not, Un ⸗ 
wiſſenheit, moraliſche Veruachläſſigung in der 
Nindheit, ſchlechte Veiſpiele ufw. find, ſo liegt 
auch durchaus kein Grund vor, in dieſem Falle 
eine Ausnabme zu machen und die Schandſaten 
des Paters Damaſy als irgend ein Wunder zu 
betrachten, als ein übernatürliches Phäuomen, 
das ohne Urſache auftauchte und ohne Folgen 
verbleiben milſſe. Auch dieſe Fiktion zerſtiebt 
in nichts angeſichts der Tatſachen, welche die 
Unterſuchung zutage förderte. In einer geringen 


Anzahl von Mönchen (Meßprieſter gibt es 14) 


erweiſen ſich nicht weniger als drei der Betei · 
ligung an dieſem oder jenem Verbrechen ſchuldig, 
der Verlauf des verübten Verbrechens aber zeugt 
von einer lalſächlich wunderbaren, durch keine 
indiskreie Intervention gefährdeten Ruhe und Si- 
cherheit des Verbrechers. Kein Menſch der Welt, 
der in normalen Verbäliniſſen lebt, könnte ſich 
weniger genieren, leichter verbergen, leiner könnte 
ſich ſogar ſo glücklich und leichter geheim halten, 
ſoſern er nicht einer ſtarken, geſchloſſenen und 
privilegierten Verbrecherorganiſaſion angehört, die 
ihn verdecken und beſchützen würde, in der Meile 
z. B., wie es zur Zeit Reinboſhs in Moskau 
oder Aslanows in Kiew geſchah. Angeſichts 
deſſen erklärt und rechiferligt die Lockerung der 
Kloſterzucht und Disziplin an ſich ſehr wenig. 
Die weltlichen Leute, die keiner Ordensregel 
unterliegen, ſind doch dadurch allein keineswegs 
zu Verbrechen prädeſtinjert und wenn man den 
Paulinermönchen nichts welter zum Vorwurf 
machen könnte, als daß fie wie redliche weltliche 
Menſchen lebten, ſo könnte dies nur die Schein⸗ 
heiligen, die Mucker ärgern. Leider jedoch, nicht 
genug, daß ſie weit von der einſiedleriſchen 
Aszeſe abwiche n, wälzten ſie ſich anf abſchüſſigem 
Wege der äußerſten Grenze des Sybaritismus 
zu, und ſchließlich — gelangten dieſe oder jene 
bis zur Zügelloſigkeit. Wahrſcheinlich terrori⸗ 
fierte fie die verworfene Perſönlichkeit des Paters 
Damaſy; wahrſcheinlich war es eine ſehr geſähr⸗ 
liche Sache, ihm in den Weg zu treten, allein 
ſeine Macht läßt ſich nur dadurch erklären, daß 
er Genofjen beſaß, daß er im Beſitz aller Ge⸗ 
heimnſſſe des Orbens war, ſchließlich, daß er 


alles wagte. 

Sogar ein ſolch entartetes Einzelweſen wie 
der Verbrecher von Jasna Göra iſt gleichfalls 
ein Produkt der Verhältniſſe, wenn nicht hervor ⸗ 
rufender fo begünſtigender. In dieſem — wie 
in ollen auderen Fällen der Mißbräuche und der 
Verderbnis in den Klöſtern, iſt das begünſtigende 
Moment das Geheimnisvolle, die Unantaſtbarkeit, 
der Heiligenſchein, die eine Krilik und das Miß⸗ 
trauen der öffentlichen Meinung verbieten — und 
deshalb fehlt es an Kontrolle und offener Ver 
antwortlichkeit. Hierbei müſſen die Verſuchungen 
in Betracht gezogen werden. Leute, die den 
Schwur der freiwilligen Armut ablegten, wühlen 
direkt in Gold und Silber, das ihnen von allen 
Seilen aus den Händen der Gläubigen zuſtrömt, 
in Reichtümern, die keine genaue Beſtimmung 
haben, die keiner Prüfung und keiner Berechnung 
unterliegen. 

Nicht einmal wurde bei uns dadon geſprochen, 
und ſogar davon geſchrieben, wie viel Ver 
ſuchungen und demoraliſierende Komplikationen 
eine jede konſpirierende Aktion mit ſich bringt, 
die unbegrenztes Vertrauen zu dem Einzelnen 
und unerfchütterfiche Rechtlichkeit des Charakters 
derer erfordert, die der öffentlichen Kontrolle 
nicht unterliegen, das in ſie geſetzte Vertrauen 
nicht zu mißbrauchen. Man dachte nicht darüber 
nach, daß die Kirchengebräuche, beſouders aber 
die der Klöſter dieſelbe Gefahr in bedentend 
größerem Maße heraufbeſchwören, wie iu den 
Konſpirationen; ein Menſch, der kein Vertrauen 
mehr erweckt, wird ſofort iſoliert, zur Tür hin ⸗ 
ansgeworfen, unmöglich gemacht, manchmal ſogar 
übermäßig rückſichtslos verfolgt. Hier iſt es 
nicht leicht, das Verttauen zu erringen; in ben 
meiſten Fällen muß es ſich, ſei es wie es ſei, 
auf die Beobachtungen ſtüzen, zu denen der Les 


auf 


| Vertrauen 


benswandel der betreffenden Perſon Gelegenheit 
bot. Im Kirchenleben dagegen ſtützt ſich das 
auf die Unantastbarkeit der Perſon, 
jeder Verdacht iſt von vornherein ausgeſchloſſen, 
verboten, wird als Läſterung betrachtet. Wir 
haben hier dafür ein friſches und beredtes 
Beiſpiel. Unter 10 Perſonen, die etwas über 
den Kirchenraub auf Jasna Gora hörten, bes 
fanden ſich minbeſtens 5, die Verdacht gegen die 
Kloſtergeheimniſſe hegten, allein fo lang und 
breit das Land iſt, wagte niemand, feinen Ver ⸗ 
dacht öffentlich zu äußern. 

Jetzt dagegen haben alle den Mund offen, 
äffneten ſich alle Augen fo Breit, daß es wohl 
mit keinem Spezifikum gelingen wird, ſie wieder 
zu verblenden. Umſomehr — als nach dem, 
was geſchah, es ſchon eiuer großen Dreiftigfeit 
bedarf, um von dem Volle noch blinden Glauben, 
unbedingtes Vertrauen und krillkloſe Geld⸗ 
Opferwilliafeit zu überirdiſchen Zwecken zu ver⸗ 
langen. Es erwies ſich, daß der blinde Glauben 
an den Geiſtlichen der Moralität des Volkes 
keine Garantie gibt, ſondern dieſenigen demora⸗ 
liſiert, die ihre Hiller fein ſollen. Je uehr 
nafve Frömmigkeit, deſto breiter der Weg zu den 
Mißbräuchen und zu ſicherer Straflosigkeit, je 
mehr Kritizismus, je genauer die Kontrolle — 
um fo mehr Redlichkeit, Aufrichtigfeit, Reinlich⸗ 
leit. Kein Reglement, keine Disziplin, vermögen 
die Klarheit der öſſenͤlichen Kontrolle zu erſetzen. 

Unſer Volk begann dies ſchon zu verſtehen, 
da es hier und dort ſchon die Beleiligung der 
Parochie an der Verwaltung der Kirchenein⸗ 
nahmen verlangte. Der Mund wurde ihm mit 
Verweiſen von der Kanzel herab geſchloſſen; 
jetzt können ſie ſchon keinen Eindruck mehr 
machen. Für die Geiſtlichleit bleibt heule nur 
der einzige Weg offen, das Vertrauen des Volkes 
wieberzugewinnen, wenn fie ihm das Recht der 
Kritik und der Konkrolle zuerkennt. Alle Ver⸗ 
ſuche, bie Frühere blinde, ſchweigende Unter⸗ 
würfigleit wieder herbeizuführen, müßten früher 
oder ſpäter — ſpaniſch Aden.“ 
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Wie ſchon wiederholt hervorgehoben, ſpfelte 
Stanislaw Zaloaa, der Diener Macochs, bei den 
Czenſtochaner Verbrechen eine hervorragende 
Rolle, und zwar, wie es ſich erweiſt, nicht nur 


inbezug auf die Befeiligung der Leiche des er ⸗ 


mordeſen Waclaw Macoch, ſondern er nahm 
aller Wahrſcheinlichteit nach auch direklen Anteil 
an dem Kirchenraube. Die Ergreifung dieſes 
Verbrechers, war daher von großer Wichtigkeit. 
Erwähnt muß werden, daß die erſten Depeſchen 
über ſeine in Hamburg erfolgte Verhaftung ſehr 
fteptifch aufgenommen wurden. Unſere Unter⸗ 
ſuchungsbehörden ſetzten ſogar ihre Nachfor⸗ 
ſchungen in der Gegend von Sosuowice und 
Olkusz fort. Erſt jetzt, nachdem von der Ham⸗ 
burger Polizei delaillſerle Nachrichten eintrafen, iſt 
jeder Zweifel geſchwunden. 

Dieſen Nachrichten zufolge, wurde Zaloga in 
Hamburg auf einem Dampfer verhaftet, kurz vor 
der Abfahrt. Die Verhaftung erfolgte unter 
Anwendung des bekannten Tricks, der von der 
Hamburger Polfzei ſteis augewandt wird, wenn 
es ſich um die Feſtnahme von Verbrechern han · 
delt, die über den Ozean fliehen wollen. Geheim⸗ 
agenten miſchen ſich unter die Auswanderer und 
rufen dann plötzlich den Namen des Verſolgten, 
der darauf denn auch immer — wenigſtens in 
90 von 100 Füllen — reagiert. So war es 
auch mit Zaloga. Am verfloſſenen Sonnabend 
wandte der Hamburger Polizeikommiſſſarius 
Alexander Popert das Mittel an und Zaloga 
antwortete, als fein Namen aufgerufen wurde, jo 
daß er feſtgenommen werden konnte. 

Während der im Polizeibureau vorgenomme 
nen Leibesviſitation fand man bei Zaloga einen 
auf ſeinen Namen laulenden Paß, einige hundert 
Mark, ſowie eine Schiffskarte zur Reiſe nach 
Amerila, ausgeſtellt von dem Reiſeburenu von 
Weichmann in Katlowitz. Auch die Perfon des 
Verhafteten wurde amtlich feſtgeſtellt, es Tag 
lein Zweifel mehr vor. Nur das Verhör war 
nicht leicht, weil Zaloga nur polniſch ſpricht 
und kein Dolmetſcher bei der Hand war. Dieſer 
traf erſt 3 Stunden fpäter ein. Zunichſt De 
kannte der Verhaftele ſelbſt, daß er Stanislaw 
Zaloga fei und nach Amerila fliehen wollte, 
wohin ihm Damaſy zu folgen verſprach. Am 
Donnerflag, vor der in Krakau erfolgten Ver⸗ 
haftung des Damaſy Macoch, befand er ſich mit 
ihm zuſammen in Trzebinig. Sie ſaßen miteine 
ander drei Stunden im Bahuhofs-⸗Reſtauraut — 
doch es beobachtete fie niemand, ſogar nicht ein ⸗ 
mal die fie verfolgenden Voligetagenten, die an 
einem anderen Tiſche faßen. Macoch fuhr nach 
Krakau, um dort eine größere Geldſumme zu er 
heben, die er dort deponiert hat. Wo dies jedoch 
fe, ſagle Macoch nicht; er, Zaloga, nehme au, 
daß das Geld an irgend einem Orle verſteckt 
ſei, den nur Macoch kenne, oder daß es auf einen 
falſchen Namen in einer Bank deponiert wurde. 

Schou aus dieſen erſten Ausſagen des Star 
mislaw Zaloga geht hervor, wie fürchterlich der 
in Krakau internierte Damaſy Macoch lügt. 

* * 


* 

In Czenſtochau wurde vorgeſtern Abend 
abermals der im Kloſter internierte Paler Iſidor 
ins Verhor genommen. Letzteres dauerte bis 
1 Uhr nachts. Nach Beendigung des 
Berhörs wurde Pater Iſidor von 
der Polizei verhaftet. Er iſt 
verdächtig au der Er mor dung des 
Waclaw Macoch beteiligt gewe⸗ 
feu zu fein. Waclaw Macoch muß in alle 
Geheimniſſe der verbrecheriſchen Mönche einge: 
weiht geweſen ſein, und deshalb wurde er von 
ihnen beſeitigt. 

Pater Iſidor Starczewski wird nach dem 
Pelrikauer Gefäugnis gebracht werden. 

$ Sein Vater Lukasz, deſſen Verhaftung in 
Sieradz eefolgte, war urſprünglich Tiſchlerge⸗ 
felle, hängte dieſen Beruf jedoch vor etwa 15 
Jahren an den Nagel und wurde Bierverleger 
in der Brauerei „Winiary“ bei Kaliſch, die Herr 
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Trabe wuski in Pacht halte. Dort war er fedo ch 
nicht lange; wegen Geldangelegenheiten muhte 
ihn Herr T. enllaſſen. Quaſt anf die Straße 
aefeht, mit zahlreicher Famllie, jedoch ſeſt ent- 
ſchloſſen, zu feinem eigentlichen Berufe nicht wie ⸗ 
der zurückzukehren, legte Lukasz Stare zewski 
einen kleinen Laden au. Es ging ihm ſchlecht, 
im Haufe herrſchte beſtändig Not, ſedoch er ſchlug 
ſich durch. Mit der Zeit begann es der Familie 
Starczewski beſſer zu gehen und in der letzten 
Zeit lebten ſie ſogar gut, obſchon der Lader 
durchaus nicht beſſer proſperierte, wie frllher. 

Eines Tages war nämlich der Sohn Isidor, 
von dem man eln paar Jahre garnichts mehr 
gehört halte, plötzlich in Sieradz eingetroffen, 
und zwar im Habit eines Pauliner Mönches von 
Jasna Görg, was keinen geringen Eindruck in 
dem ſonſt ſtillen Städten machte. Tomasz Stars 
ezewski begann nun ſogar von oben herab auf 
diejenigen zu blicken, die weniger hatten, als er. 
Unterftügt von feinem Sohne, dem Mönch, wurde 
er ſogar Vorſteher der Dominikaner -⸗Kirche, 
einem ſehr koſtbaren, im Jahre 1260 erbauten 
Gokteshauſe, in dem er wie in feinem eigenen 
herumwirtſchafte. Der Rektor, Pfarrer Myslowsli, 
der ſehr auf Ordnung in allen Kirchenſachen 
hielt, bemerkte zur Zeit der Wirtſchaftsflhrung 
Slarczewskis das Abhandenkommen einer Schuur 
Korallen, ſowie, daß die Einnahmen an Opfern 
immer geringer werden. Infolgedeſſen kam es 
zwiſchen ihm und Starczewski zu einer harten 
Auseſnanderſetzung. Da er fedoch einſah, daß er 
mit Starczewski und der Clique, die jener hinter 
ſich halte, nicht fertig werden würde, reiſte 
Pfarrer Myslowen ab. Schließlich mußte Star · 
czewski jedoch das Feld räumen, es wurde ihm 
ſogar die Bank in der Kirche abgenommen, auf 
der er ſich mit feinen Familie jeden Sonn- und 
Feierfag breit zu machen pflezle. Trotz dieſer 
Unannehmlichkeflen, die umſo empfindlicher ſein 
mußten, weil man in der Stadt auch ganz un ⸗ 
nerhohſen von Unveblichkeiten uſw. ſprach, trug 
Lulasz Starczewski den Kopf ſehr hoch und ließ 
es ſich gut fein. Alle Leute, die ihn näher 
launten, wußten, daß er dieſes behagliche Leben 
nicht den Einkünften ſeines Ladens, ſondern den 
Unlerſtützungen feines Sohnes Iſidor zu ver ⸗ 
dauken habe, der Häufig nach Steradz zum 
Beſuch kam. 

Iſidor Starczewski, der die Sieradzer Ele⸗ 
mentarſchule beſuchte, lernte ſchlecht und war bei 
ſeinen Schulkollegen nicht beliebt, da er ſich gern 
ihr Eigentum aneignete. Nach beendeter Schul⸗ 
zeit, während welcher er knapp leſen und ſchrei⸗ 
ben lernte, verſchwand er aus Sieradz und 
kehrte, wie ſchon erwähnt, erſt als Pauliner⸗ 
mönch zurück. Daß ſich darſiber nicht wenig 
Leute wunderten, erwähnten wir gleichfalls be⸗ 
reits. Es war vielen Perſonen rein unverftänd- 
lich, wie ein nichtsnutziger Bengel, der nie 
etwas lernen oder angreifen wollle, es bis zur 
Würde eines Prieſters bringen könne. Andere 
dagegen waren ſeines Lobes voll und ftellten ihn als 
nachahmens wertes Beiſpiel inbezug auf Aus daner 
und Fleiß hin. Der Erfolg — denn Iſidor 
Storegewätt war und blieb nun einmol ein 
Prieſter — hatte ihre Urteilskraft geſchwächt, 
oder das Gemeſene vergeſſen Taffeıt, 

In dem Weſen des Heimgekehrlen war aber 
auch eine ungeheuere Veränderung vorgegangen: 
er war von der Würde ſeines Amtes ſo erfüllt, 
daß er von ſeinen ehemaligen Kollegen keinen 
mehr erkannte, ja ſogar ſeinen übrigen Verwand⸗ 
ten aus dem Wege ging. Letztere ſuchten ihn 


verſchiedene Mal auf Jasna Gura auf, um ſich 
bei ihm Rat in kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten einzuholen, aber auch bei dieſer 


Gelegenheit tat er ſtels, als ob er ſie nicht kenne. 
Dieſer Umſtand trug nach und nach dazu bei, 
daß man ihn in Sieradz nicht mehr gern ſah, 
doch keiner Menſchenſeele fiel es ein, daran zu 
denken, doß er die Kirche beſtehle, um feine 
Eltern zu unterſtützen. Erſt die Vorgäuge auf 
Jasna Gora öffneten den Einwohnern von Sie“ 
radz die Augen. 

Dionyſius Starczewski fuhr, nachdem er die 
Elementarſchule beendet, nach Kolo, wo er einen 
Poſten an der Kreiskaſſe bekam, den er auch bis 
zur feiner Verhaftung inne halle. Die letzten 
Ereiguiſſe im Leben des Diouyſius Starczewski, 
feine Trauung auf Skalla bei Krakau, die groß ⸗ 
artige Hochzeitsfeier u. ſ. w., lenkten die Auf ⸗ 
merkſamkeit auf ihn und feine Frau, die Gliej- 
tochter des Muſikanten Malz von Jasna Göra, 
doch ein Jeder war überzeugt, daß der Mönch große 
Einnahmen habe, kein Geld ſpare, ſondern damit 
nur feine Angehörigen unterſtütze. 


Chronik u. Eakales. 


w Dem Lodzer Börſenkomitee gingen 
vom Miniſterinm des Handels und der Juduſtrie 
nachſtehende Zirkuläre zu: 1) Nachrichten zufolge, 
die der Juformationsabteilung für Außenhandel 
zugingen, gibt nnter den in Leipzig exiſtierenden, 
von jungen Leuten aus Rußland am meiſten 
beſuchlen miltleren Handelsſchulen die „Handels. 
akademie von Friedrich Meſter“ zu Klagen ſeitens 
der fie beſuchenden ruſſiſchen Untertanen Aulaß 
Dem örtlichen Konſulat wurden mehrfach Ber 
ſchwerden zur Anzeige gebracht, die bei der 
Zahlung des Studiengeldes in dieſer Lehrauſtalt 
hervorgerufen wurden. Jedoch die ernſteren Klagen 
ſtützten ſich darauf, daß der Juhaber der Schule den 
Schillern beim Austritt aus der Lehranſtalt die 
Legitimationskarten vorenthielt, bevor fie nicht 
den vollen Schulbeitrag entrichtet hallen. In 
ſolchen Fällen weigert ſich Herr Meſter ſtets, das 
bon ihm einbehaltene Dokument auszufolgen, bis 
die Angelegenheit nicht vom Gericht eulſchieden 
iſt, ſo daß die jungen Leute bis zu dieſer Zeit 
Gefahr laufen, ausgewieſen zu werden. Vor⸗ 
ſtehende Nachricht wird denjenigen jungen Leuten, 
welche zur Vervollſtündigung in den Handels 
wiffenfchaften nach dem Auslande gehen, zweck. 
dienlich ſein; 2) In Leipzig haben unlängſt zwei 


Beilage zu Ar. 


Abend-Ausgahe. 


Die Vorlage über die 
nichtorthodorxen Koloniſten in 
Wolhynien, Kiew und Podolten. 


Das Miniſterium des Junern bat der Reichs⸗ 
duma einen Geſetzeutwurf über die Veränderung 
der zeitweilfgen Regeln über die Auſiedlung von 


Perſonen ſichtruſſiſcher Herfunſt im converne 
ment Woſſynjen (Beilage zum Art. 698. Anm. 
3, Band X. Teil I der Grundgeſetze. Ausg. 


1900 der Zivilgeſetze) und über die Ausdehnung 


dieſer Regeln auf die Gouvernements Kiew und 
Podolien zugehen laſſen, 
Im Motivenbericht erklärt der Miniſter : „Die 


erſten Koloniſten ſſedelten ſich 1830 im Gouver 
nement Kiew au, doch ging bis zum Beginn der 
6er Jahre des vorigen Jahrhunderts der Zuzug 
ausländiſcher Auſtedler ins Südweſtaebiet ver⸗ 
hältnismäßfg langſam vor ſich. Bis 1860 Hat 
ten ſich in den drei Siidweſtgonvernements jus ⸗ 
geſammt 2443 Familien angeſiedelt. Doch der 
Zuzug ausländiſcher Koloniſten ins Süd weſtge⸗ 
biet begaum nach 1861 einen Maffencharakter an- 
zuneh uwe. 

Die fremden Stotoriften wahrten ihre natio» 
nale Eigenart und verſchmolzen nicht mit der fie 


umgebenden Bevölkerung. Da ſie als Ans⸗ 
Länder ivi Lande leblen, übernahmen ſie keine 
Werpflichtungen zum Wohle des Staates und 


wandten ſich bei Konflikten mit den Behörden 
am die dipfomatifrhen Vertreter ihrer Regie · 
rungen. 


Das ſchuelle Auwachſen. der fremdlöndiſchen 
Kolonifation der Grenzaouve, ſements mußte na⸗ 
türlich die Aufmerkſamkelt der Regiermig auf ſich 
lenken. 1885 wurde auf Allerhöchſten Befehl 
eine Kommiſſon zur Kusarbeitung von Maß⸗ 
nahmen zur hihierung des Zuſtroms auslän⸗ 
diſcher Ruſtedler in die Meinten. des Reichs 
gebildet. Die von dieſer Kommiſſion ausgearbei⸗ 
leten Regeln wurden am 15. Juni 1888 Aller- 
höchſt beſtätigt und daun wurden die Lehensbe⸗ 
dinaungen der im Sütweltaebiet augeſiedelten 
Koloniſten, ſowohl der zu ruſſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen gewordenen, als auch der Ausländer, nach 
dieſen Regeln geordnet. Außerdem war durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 14. März 1887 den 
ausländiſchen Staatsangehörigen verboten wor⸗ 
ben, in den 21 Weſtaonvernements 
mobilien außerhalb der Stadtgrenzen als Eigen ⸗ 
tum und als zeitweiligen Beſſh zu erwerben, mit 
Ausnahme der Fälle der Erbſchaft in direkter 
abſteigender Linſe und der Ehegatten, falls der 
Erbe ſich in Rußland bis zum 14. März 1887 
ungeſiebelt halle. Dieſe Maßnahmen vermochten 
es jedoch nicht, dem Auwachſen des Landbeſitzes 
der Ausländer Einhalt zu un, da das Geſetz 
vom 14. März 1897 kur die verhältnismäßig 
geriuge Zahl der ausländiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen belraf, während die Regeln vom 15. Juni 
1888 nicht zum Ziele haften, dem weiteren Zu⸗ 
zug qusländiſcher Anſiedler Schranken zu ſetzen. 
Die Unzulänglichkeit dieſer Maßnahmen machte 
ſich auch in der Tat geltend; denn von 1882 bis 
1890 wuchs die Zahl der ausländiſchen Koloni⸗ 
ſten in Wolhynien mit ungewöhnlicher Schnellig ⸗ 
keit faſt um 128 pt. und betrug 1890 etwa 
200 000 Köpfe. 

Daher wurden zwecks endgültiger Eiuſtellung 
des weiteren Zuſtroms ausländiſcher Auſiedler im 
Gouvernement Wolhynien, in dem ſich die une 
günſtigen Seiten der gusländiſchen Koloniſation 
mit beſonderer Stärke geltend machten, durch 
Allerhöchſt am 14. Marz 1892 beflätigie Ver⸗ 
orduung des Miuiſterkomitzes zeitweilige Regeln 
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über die Einwanderung von Perſonen nichſruſſi⸗ 
N Herkunft in das genaunte Gouvernement er⸗ 
affen. 

Doch bald nach Erlaß dieſer Regeln machte 
die Regierung die Beobachtung, daß bei Auwen⸗ 
dung dieſer Regeln ſich bedeutende Schwierigkei⸗ 
ten und Miß verſtändniſſe ergaben, da die Mehr 
zahl der ausländiſchen Anſiedler die ruſſiſche Un⸗ 
tertauenſchaft augenommen und ſich im Lande 
eiugeſeſſen hatte, und, weil für fie die Möglich ⸗ 
keit nicht vorlag, die Pachtverträge zu erneuern, 
aus dem Gouvernement ausgeſſedelt werden 
mußte. Daher wurde durch Allerhöchſt am 19 
März 1895 beſtätigte Verordyung des Mimniſter⸗ 

mitees an Stelle der Regeln vom 14. Mürz 
beſtimmt, daß der Erwerb des Eigentums ⸗ 
rechts an Immobilien außerhalb der Stabtzonen 
in Wolhynien und das Recht der Miel⸗ und 


Pachinntzung dieſer Immobilien künftighin ver⸗ 
boten wird: a) den im ruſſiſchen Untertanen ⸗ 
verbande ſtehenden ansländiſchen Anſiedlern, 


b) den Perſoiſen, die aus den Weſchſelgouverne⸗ 
ments einwandern. wobei dieſe Regel ſich nicht 
auf die namentlich genannten Perſonen erſtreckt, 
die ſich außerhalb der Stadtzonen vor Erlaß der 
Berorbnung des Minifterfomitees vom 19. März 
1895 angeſiedelt, und auf deren Rechtsnachfolger 


nach dem Erbrecht. 


Durch die Einführung dieſer Regeln wurde 
die Kraft der Prohibitivgeſetzgebung bedeutend 
geſchmächt, wodurch fie für die Koloniſten wieder 
das Feld zu maſſenhaften Landankäufen in Wol⸗ 
hynſen eröffnele. 

Zurzeit befindet ſich in den Händen der 
deutſchen Kop oniſten ruſſiſcher und ausländiſcher 
Untertanen ſchaft die Fläche von 700,000 Deſſialin 
Landes, alſo 12 pCt. des nichtſtädtiſchen Laudes 
in Wolhynien. 

Dieſes ſchnelle und hartnäckige Auwachſen 
der ausländiſchen Koloniſation Wolhymens in 
den letzten Jahren beweiſt klar, daß die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes die Generalgo nverneure der 
Möglichkeit beraubt, das Südweſtgebiet vor dem 
Anſtrom auslän diſcher Ueberſiedler zu ſchützen, 
und daß die örtlichen Autoritäten nicht imſtaude 
find, die anrſicken de Gefahr nur unter Zuhilfe⸗ 
nahme derfenigen Mittel zu bekämpfen, die ihnen 
nach den temporären Vorſchriſten vom 19. März 
1895 zur Verfügung ſtehen. Dieſe Erwägungen 
haben den Miniſter des Innern von der Mole 
wendigkeit überzeugt, ſofort eruſtliche und eni« 
ſcheidende Maßnahme zu treffen, um die ſüdweſt ⸗ 
lichen Greuzgebiete vor der friedlichen, aber hart⸗ 
näckigen Eroberung durch ausländiſche Kolaniſten 
zu ſchützen. 

Ju Aubetracht der dargelegten Urſachen ge 
denkt der Miniſter des Junern den Auhang zum 
Art. 698 (Aum. 3) Band X. Teil I der Geſetz⸗ 


ſamm lung vom Jahre 1900 wie folgt darzu⸗ 
legen : 
Ark. 1. Perſonen, die in den Beſtand des 


ſtädtiſchen und der Land⸗Bevölkerung auf Grund ⸗ 
lage der Vorſchriften über Regelung der Lebens⸗ 
verhälkniſſe ausländiſcher Ueberſiedler, welche die 
ruſſiſche Uutertanſchaft angenommen und ſich in 
den Gouvernements Kiem. Podolien und Wolhy⸗ 
nien angefiedelt haben (Geſetzſammlung Bd. IX. 
vom Jahre 1899, pag. 680, Anm. 2, An hang, 
II), ferner Perſonen, die ſich aus deu Weichſel⸗ 
gouvernements in den genaunten Gouvernements 
angeſiedelt haben ſo wie auch den nichtrechtglän⸗ 
Biden Nachkommen aller dieſer Perſonen in männ ; 
licher Linie iſt es in Zukunft verboten, außer ⸗ 
hala der ſtädtiſchen Anſiedlungen in dieſen Gou- 
verneme nis Immobilienbeſitz zu erwerben oder zu 
arrendieren. 

Art. 2. Die in Art. 1 enthaltenen Vorſchriſten 
erſtrecken ſich nicht: a. auf Perſonen ruſſiſcher Na⸗ 
tionalität, die ſeit ihrer Geburt rechtgläubig find 


und aus den Gonv. Lublin und Siedle nach den 
Gonvernemeuts Kiew, Podolien und Wolbynien 
übergeſiedelt And, ſowie auf ausländiſche Ueber⸗ 
fiedfer, welche die ruſſiſche Untertauſchaft ange⸗ 
nommen haben, ruſſiſcher oder iſchechiſcher Nalio⸗ 
nalität find und von Geburt an ſich zur rechte 
gläubigen Konſeſſion bekannt haben; b. auf Fälle 
der Erbſchaftsfolge in direkter abſteſgender Linie 
und bei Chenatten hinſichilich außerſtädtiſchen 
Immobilienbeſſtzes, welcher in den Art. 1 genannten 
Perſonen gehört. In allen übrigen Erbſchafts⸗ 
fällen find die in Art. 1 genannten Perſonen 
verpflichtet, die Immobilien im Laufe von 3 Jahren 
zu verkaufen. Bei Nichtbeachfung dieſer Vorſchrift 
wird der Beſitz von der zuſtäudigen Gonverue ⸗ 
mentsverwaltung öffentlich verſteigert, während der 
Erlös nach Abzug der Koſten filr die Verwaltung 
und Verſtejgerung des Beſitzes dem Erben aus ⸗ 
gefolgt wird. 

Art 3. Wenn von der örtlichen Gouvernements ⸗ 
obrigkeit ein in Verletzung oder zwecks Umgehung 
der Art. 1 vollzogener Geſchäftsabſchlus aufge 
deckt wird, ſo bevollmächtigt der Gouverneur nach 
Eluholung der erforderlichen Informationen, welche 
vou gerichtlichen und an deren Regierungsinſtitu⸗ 
tionen und Perſonen un verzüglich gegeben werden 
müffen, eine ihm unterſt ellte Amtsperſon, im ört⸗ 
lichen Bezirksgericht die Annullierung des ſtauge⸗ 
fundenen Geſchäftsabſchluſſes zu beantragen. Dieſe 
Prozeſſe werden in der für Prozeſſe der Krons⸗ 
verwaltung beſtehenden Ordnung erledigt. 

Art, 4. Den Gouvecueuren von Kiew, Podollen 
und Wolhynien wird das Recht zugeſtanden, Per⸗ 
foren auf adminiſtrativem Wege aus dem ihnen 
unterſtellten Gouvernement auszuweiſen, wenn 
dieſe Perſonen in Verletzung des Ark. 1 auf 
Grund miindlicher Vereinbarungen oder nicht for ⸗ 
meller Kontrakte faltiiche Beſitzer von Immobilien 
außerhalß ſtädtiſcher Auſiedlungen find, oder nach 
gerichtlichen Eutſcheidungen über Annullierung von 
ihnen eingegangener Abſchlüſſe über Beſitz oder 
Nutznießung von Beſih lichkeiten. 

(Petb. Big.) 


Neue Streikansſchreitungen in 
Bremen. 


Während auf den Schiffswerſten in Bremen 
der Friede ſoweit wieder eingekehrt iſt, daß am 
Donnerstag der Betrieb beim Vulkan und der 


genommen werden lann, hat der Streik der 
Straßenbahnangeſtellten von neuem größere 
Gewalttätigkeiten gegen Arbeilswillige hervor⸗ 
gerufen. Hierüber meldet uns ein Telegramm: 

Bremen, 19. Oktober. Vor dem Depot 
der Straßenbahn am Haberkamp, wo die von 
Hamburg eingetroffenen Arbeitswilligen unter⸗ 
gebracht ſind, iſt es geſtern abend zu ſchweren 
Ausſchreilungen gekommen. Eine nach vielen 
Hunderlen zählende Menſchenmenge hatte bereits 


gegen 7 Uhr abends die Straße beſetzt. Zur 
Aufrechterhaltung der Ordunng war ein Mr 
gebot von hundert Schutzleuten herauge zogen 


worden. Als aus der johlenden und pfeifenden 
Menge heraus, ſowie aus mehreren Häuſern mit 
Flaſchen und anderen Gegenſtänden auf die Be⸗ 
amten geworfen wurde, ging die Schutzmann⸗ 
ſchaft mit gezogener Waffe vor. Dieſe Ausfälle 
wiederholten ſich mehrſach und dauerten um 11 
Uhr abends noch au. Zahlreiche Perſonen wur⸗ 
den ſchwer verletzt. Die Zahl der leichter Ver ⸗ 
letzten dürfte eiwa fünfzig betragen. Es wurden 
viele Verhaftungen vorgenommen. Auch bei dem 
Depot der Slraßenbahn in Gröpelingen kam 
es zu ähnlichen ſchweren Ausſchreitungen. Eine 
große Menſchenmenge bombardierte das Depot, 


bei ſtarker Briſe wurden W 


tenerlichen Unternehmens 
Drahlmeldungen übermittelt: 
Aktiengeſellſchaft Weſer in vollem Umfange auf- 


Abend-Ansgabe. 


in dem ebenfalls MArbeitswilline beherbergt 
wurden, mit einem Hagel von Steinen. Die 
Polizei ging auch hier mit der blaulen Waffe 
vor und verletzte eine erhebliche Anzahl Per 
ſonen. Aus dem Depot heraus verteidigten fc 
die Arbeflswilligen mit Revolverſchüſſen. An 
beiden Orlen dauerten die Uuruhen noch gegen 
Mitternacht au. Ueber die genaue Zahl der 
Berletzlen iſt keine Auskunft zu erlangen. Ez 


wird ſedoch amtlich beſtätigt, daß eine Anzahl 
Schutzlente Verletzungen im Geſicht durch Wurf- 
geſchoſſe davongetragen hat. Es handelt ſich 
nach Auſicht der Polizei nicht um Ausſchrei⸗ 
tungen ſtreikender Straßenbahnarbeiter, fonbern 
lediglich um Janbagel, der dieſe Gelegenheit ber 
nutzt, um Tumulte herbeizuführen. Die heute 
unter Vorſiz des Senalors Lürmann auffge⸗ 
nommenen Elinigungsverſuche im Streik der 
Straßenbahnangeſtellten zwiſchen den Arbeitern 
und der Direktion der Straßenbahn haben zu 
keinem Reſultat geführt. Nach dreiſtündiger 
Dauer wurden die Verhandlungen auf morgen 
vormittag vertagt; ſie drehen ſich vor allem um 
die Frage der Zugehörigkeit der Angeſtellten zum 
Trausportarbeilerverband. Unter den Schutz⸗ 
leuten iſt eine Rundfrage verauſtaltet worden, 
wieviel Perſonen gegebenenfalls den Dienſt eines 
Fahrers verſehen können. Es haben ſich ungefähr 
20 Beamte gemeldet. 


Wellmans Oseanflug 
mißglückt. 


Die Ballon Inſaſſen von ein em 
Dampfer gerettet, 


Berlin, 19. Oktober. 

Der tollkühne Verſuch Wellmans, nach wızıta 
reichenden Vorbereitungen mit einem unerproblen 
Ballon den Ozean zu überqueren, hat mit dem 
allgemein erwarteten Mißerfolg geendet. Das von 
feiner Raute weit abgetriebene Luftſchiff iſt in 
höchſter Not von einem Dampfer geſichtet wor⸗ 
den, die Juſaſſen haben den Ballon im Stich 
laſſen müſſen und können von Glück ſagen, daß 
fie das nackte Leben retten konnten. Dieſe durch 
Funkenſpruch des Dampfers nach New York nes 
gebene Nachricht über den Ausgang des aben⸗ 
wird in na lehenden 


New Pork, 18. Dftober, 
Die Juſaſſen des Wellmauſchen Ballons wur⸗ 
den heute früh durch den Dampfer „Trent“, 450 
Seemeilen ſüdlich Saudy Hook, gerettet. Der 
Ballon wurde aufgegeben. 
New Pork, 18. Dfiober. 


Nach einem drahtloſen Telegramm des Kar 
pitäns des Dampfers „Trent“, Dow, an die 
hieſige Vertretung der Royal Mail Line ſichtele 


der Kapitäu beute früh um 5 Uhr amerikaniſcher 
er 


Zeit den Ballon „America“ 
brauche Hilfe. 


der fignaliſierte, 
Nach dreiſtündigem Manbve 
nau nud ſeine Be⸗ 
gleiter, die ſich alle wohl befinden, an Bord des 
Dampiers gebracht. Die Retiung erfolgte nuge⸗ 
fähr 450 Meilen ſüdlich von Sandyhvok unker 
35 Grad 43 Min. nördlicher Breite und 68 
Grad 18 Miu. weſtlicher Länge. Der Balloß 
„America“ wurde nach der Aufnahme Wellſiaus 
nud feiner Begleiter feinem Schickſal überlaſſen. 
Der Dampfer „Trent“ war geſtern von Bermuda 


abgegangen. 


Die „America“ hat zwar eine ziemlich lauge, 
aber keineswegs weite Fahrt gemacht. Der Ort, 
au dem man die verunglückten Luftſchiffer auſ⸗ 
fiſchte, liegt in der Luftlinie nur eiwa 500 Kilo. 
meer von Atlantic Ciln, wo das Luftſchiff am 


bitten, mir zu ſagen, wo Suſi iſt, ich möchte die ſtillſtand Sylvia weinte laut auf und „Ja, wenn es Suft Klenk wäre,“ ſagle er 
Kleine ſehen. Elfe hat in den letzten Tagen ihres drückte das Autlitz in die Kiffen der Chaiſelongue.] endlich ſchneidend. 
chidee. Lebens Sehnſucht nach ihr gehabt und ſtunden⸗ Reval klemmte die Unterlippe zwiſchen die Zähne, Sylvia machle eine ſchnelle Wendung nach 
lang um ſie geweint.“ er ſtlltzte ſich auf eine Sluhllehne und ſah auf ihm hin. 
Novelle Neval ging mit laugſamen Schritten durch | fie herab. „Mein Schwager iſt bereit, die Kleine zu 
HN das Zimmer, ſeine Angen glitlen über die Wände, „Sylvia!“ ſagte er eudlich rauh. adoptieren,“ ſagte fie mit einem warmen Auf⸗ 
1 5 als et fragte: Sie richtete ſich auf und gewahrte den gram⸗ leuchten in ihrem Blick. 
Biörn Haufen „Wie kam es, daß Elſe ſtarb ?“ und plötzlich vollen Ausdruck in feinen. Augen. Reval lachte, ein ſörmlich klirreudes, hohn⸗ 
(Schluß.) ſich beſiunend, ſuhr er herum, „ja doch, Sylvia, „Ich quäle Dich, aber Du wollteſt doch | volles Lachen. 5 
ich weiß, was Du von mir ich habe ihren Sarg geſehen. es war in Kiel am wiſſe ...“ Sie brach ab und nach Minuten „Mud Du glaubſt, ich foll ihm nach mein, 
dachſeſt — Sylvia, es du Rn leid, daß Du mich vierundzwanzig ſten September.“ en begann fie wieder: „. ... ich wäre ja nicht zu | Kind überantworken? Ein reizeuder Plau 
für einen ſchlechten Menſchen hielteſt.“ „Das war ihr Begräbuistag,“ klang es Dir gekommen, aber Elſe tat es weh, daß ihr | Sull und Frau Sylvia von Se 


Ein ſchlechter Menſch! — Woher launte er 
chren Gedanken aus der tralteigen Juninacht ? 
Mit erſchrockenen Augen maß fie ih. 

„Ja, begann fie mit ſchleppender Stimme, 
„mußte ich nicht zu einem wenigſtens ähn⸗ 
lichen Gedanſen kommen, als ich vor zwei Tagen 


von Rechtsauwalt Abelen hörte, er ſei fofort 
auf Deine Voyrſchläge eingegangen .. heute 
weiß ich, warum Du mich ſeinen Brief nicht 
leſen ließeſt.“ 

Reval fand abgewandt. „Dieſe kleine Wir 
wahrheit iſt auch das Einzige, was Du mir 
vorwerfen kaunſt.“ ſagte er fiber die Schulter 
zurllck. 5 

Sylvia tichlete ſich auf. „So,“ ſagte fie 
zſig, und warm war fie nötig ?“ Ein fliegendes 


Rot übergoß ihre Wangen. „Du llehſt mir das 
Geld, um mich au Dich zu ſeſſeln.“ 

„Nenn“ es ſo, wenn Du willſt — ich fol 
es verſchmähen, mich zu verleidigen, aber ich will 
es doch lun. — Halt Du je das Ende einer 
Liebe durchlebt? KA Du ahnen, welche 
grauende Furcht ich vor dem Ende unſerer Liebe 
hatte, noch che fie zu almen, zu leben begonnen ? 
Ich fühlte, daß ich Deiner Liebe bedarf, um 
ein Leben zu leben ... ſoll ich weiterſprechen, 
Syl via ?“ Sein Blick ſuchte heiß und wer bend 
ihr Antlitz. 3 

„Neiv, ich weiß genug,“ fagte fie fiuſler und 
ſah an ihm vorbel. Ich möchte Dich nur noch 


eine Snfellion 


daß es 


träuenſchwer zurück. 

„Ich ſah Dich an Kleuks Arm den Wagen 
beſteigen ... und daun konnte ich nicht mehr, ich 
ging fort und reiſte ab.“ Reval ſtand am Feuſter 
und wartete auf Sylpias Antwort, die erſt nach 
geraumer Zeit durch das Zimmer klang. 

„Du haſt gefragt, an welcher Krankheit Elſe 
ſtarb — ſie guar lungenleidend, es mag wohl 

vorliegen, ihr erſter Gatte war 
ſchwindſüchſig! 


„Ich weiß,.“ nickte Reval, „und ich kenne 
auch die Geſchichte ihrer Liebe zu Klenk!“ Dann 
war es wieder minntenfaug Tl, bis Sylvia des 
marlernden Zuſammenſeins müde und bemüht, 
ihm ein Ende zu machen, raſch weiterſprach und 
in flüchtigen Umniſſen ein Bild von Elſes Leiden 
und Tod entwarf. 

Sie hal nicht viel gelitten und als fie hin⸗ 
üßerging — es war zur Abendſtunde im Garten 
— träume fie mit offenen Augen in den Himmel 
hinein. Ju abgeriſſenen Worten ſprach fie zu 
mir, was ſie da oben ſchaute, 
der Tod war, der ihr den irdiſchen 
Schleier von den Augen gezogen. — Ich bin faſt 
zuſammengebrochen unter der Laſt — Klenk ließ 
niich alleil mit ihr in der Todesſtunde, er war 
ſaſſungslos. — Ich ſah, wie die Uhr auf dem 
Turm der Villa lief, Minute um Minnte, fühlte, 
wie das Leben dem Leibe entfloh) — die Halıd, 


die ich hielt, war kühl und blütleer geworden — 
— daun kam die Sekunde, wo das Herz 


und ahnte nicht, 


Kind fo mutterlos aufwachſen fol." 

Ein Blick Repals tauchte in ihre Augen, ihr 
ſtockle das Blut in den Adern bei dieſem beredten 
Blick, und plötzlich, als ſei ein Hemmnis in ihr 
geforengt, ſchoß es ihr ſiedendheiß in die Wangen. 

„Verſteh' mich nicht falſch!“ ſchrie fie auf 
unb ſtreckte die Hände abwehreud nach ihm aus. 

Er lam ihr näher. „Nein, ich verſtehr Dich 
recht,“ ſagie er höhnuiſch, „und ich Tage Dir, 
Suſi hat ihren Vater, fie braucht keine Mutter⸗ 
liebe, auch Deine nicht.“ 

„Du biſt hart!“ 

„ ſagte ec verbiſſen und dachte: Wie Du 
ſo quäle ich Dich nun. Da ſteh' ich 
und Du weißt Dich von mir geliebt, aber rüührſt 
nicht einen Finger, der Pein ein Ende zu be 
reiten — fo leide auch Du! 

„Zu was willft Du die Kleine ſehen? Du 
ſtürzeſt Dich in Gefahr, verleumdet zu werden, 
wenn Du ſie beſuchteſt. Nimm Dich in Acht!“ 

Sie ſtaud vor ihn, ſchlank und hochmütig in 
ihrem ſchwarzen Kleid. 

Schäme dich,“ ſagte fie Heilig. 
wagſt, mir auch nur die Ahnung es Klatſches 
ins Geſicht zu ſchleudern. Es iſt . gules 
Recht, wenn ich das Kind meiner Schweſter 
ſehen möchte.“ 

Revul zuckte wie gleichmütig die Achſeln und 
heimlich biß er die Zähne zuſammen — wie er 
I fie liebte in ihrem Hochmut! 


„daß Du es 


im Kampf mit 


erzieht ſie 

„Unperſchümter!“ Snlpia ſtand trotzig vor 
ihm. „Du, hülle Dich,“ drohte fie wild, alle 
Leideuſchaft in ihr war entfeſſelt. Sie ſahen ſich 
in die Augen mit flammenden Blicken — zwei 
ebenbürtige Gegner! — Wer würde unterliegen? 
ie ſpitze Klingen bohrten ſich ihre Blicke 
— keiner wich! — Da hob Reval 
aſchen Bewegung die Rechte und deckte 
fie über Sylvias Augen, mit der Linken riß er 
fie au ſich und küßte ihre Lippen. 

„Mädel, ſoll ich mich fürchteu vor Dir? Ich 
will doch ſehen, wer der Stärkere ſſt!“ Er 
drückte fie au ſich und ſah ihr ins Antlitz mit 
lachenden Augen. „So, und nun darf ich wohl 
fragen: Will Frau Sylvia Reval Suſi Reval 
eine Mutter ſein?“ 

Aufweinend und in zähem Gefühlsgusbruch 
ſchlang ſie die Arme um ihn. 

„Das iſt gut von Dir,“ 
Unter ſtrömenden Tränen. 

Ein glückliches Lächeln flog un ſeine Lippen. 

Es hat mich heiße Mühe gekoſtet, hals. 
brecheriſche Wege habe ich gehen müſſen, ehe ich 
Dir ſo nahe kam, daß ich Dich pflügen konnte. 
Und daun geſchah es hart am Abgrund, ſchon halb 
dem Tod — der wär's für mich 
geweſen, wenn ein Ende geworden wär' zwiſchen 
uns — Du, meine geliebte Orchide el“ 


ſagte ſie dankbar 


Donnerſtag, den (7.) 20. Oltober 1910. Neue Lonzer Yeitung. Ar. 470. 


Sonnabend früh aufflieg, entfernt. Im ganzen 
dürfte das Fahrzeug während feiner 72 Slunden 
langen Fahrk einen Weg von 700—800 Kilometer 
zurückgelegt haben. Die Beſatzung der „Amerzea“ 
beſtand aus Wellmau, ſeinem Chefingenieur Mel⸗ 
vin Vaniman, der auch das Luftſchiff konſtrniert 
hat, dem Führer Simons, einem früheren Offi⸗ 
zier der Handelsmarine, dem Funkenfelegraphiſten 
Irwin und der Unteringenieuren Albert Louid 
und John Aubert. 
Einzelheiten über die Bergung. 
New Mork, 18. Oktober. 

Eine drahlloſe Meldung des Dampfers 
„Trent“ an die Aſſociated Preß beſagt: Der 
Ballon „America“ telegraphierte dem „Treut“ um 
4½ Uhr früh, die Mannſchaft wolle den Ballon 
verlaſſen. Der „Trent“ wurde erſucht, dem 
Ballon, der mit einer Geſchwindigleit von zwölf 
Meilen dahinflog, zu folgen. Die Niederlaſſung 
des Rettungsbooles des Ballous geſtaltete ſich 
ſehr ſchwierig. Nachdem das Boot losgemacht 
war, ſchoß der Ballon in die Höhe, Wellman er⸗ 
klärte, der Ballon ſei fo weit aus dem Kurs ger 
trieben worden, daß er es nicht fir ralſam ge⸗ 
halten habe, weiterzufahren. 

Nach einer weiteren Kabelmeldung aus New⸗ 
Vork halte Präſident Taft das Marineamt bes 
auſtragt, alle Maßregeln zur Rettung Wellmans 
zu treffen und nötigenfalls ein Kriegsſchiff zu 
entſenden, um Wellman aufzuſuchen. Im Ma⸗ 
rineamt iſt man der Anſicht, daß Wellman Glück 
Fe hat, weil der Teil des Ozeans, wo Wellman 
aufgefunden wurde, außerhalb der gewöhnlichen 
Dampferronte liegt. 


Die Freude von Wellmaus Frau. 


Die Freude der Familie Wellman über die 
glückliche Rettung des kühnen Luſftſchiffers iſt 
groß. Als man Frau Wellman felefoniſch die 
Nachricht nach Allautie Ciy übermittelte, rief ſie 
aus: „Gott ſei Dauk für die gute Nachricht. 
Wie ſreue ich mich, daß mein Man und ſeine 
braven Leute in Sicherheit ſind.“ 

Bei Wellmans mißglücktem Ozeanflug und 
feiner Rettung hat die drahtloſe Telegrafte eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Als die Marconi 


Station der „America“ verſagte, blieb die Welt 
48 Stunden ohne jede Nachricht von der „Ame⸗ 
rica“. Die Sirede, die der Ballon in Wirklich ⸗ 
keit zurückgelegt hat, it beträchtlich. Ueber 1200 
Kilomeler iſt er auf offenem Meer gefahren. 
Dabei hat er ſich allerdings nur 750 Kilometer 
vom Lande abgekommen. Denn nachdem er von 
Allautie Ciiy aus 450 Kilometer nordöſtlich ger 
fahren war und am Sonutag morgen ſich in der 
Nöhe des Leuchturms von Nantucket befand, hat 
der ſtarke Nordwind ihn im Laufe des Montags 
über 800 Rilomeler nach Süden getrieben. 


14 Leichen von der Gewerk⸗ 
ſchaft „Siegfried“ geborgen. 


Den auſopferungsvollen Bemühungen der 
Retlungs mannſchaften iſt es gelungen, die Leichen 
von vierzehn Berglenten, die bei dem Exploſions⸗ 
unglück auf dem Schacht der Gewerkſchaft „Sieg ⸗ 
ſried“ bei Groß⸗Gieſen gelötet wurden, zu bergen. 


konnten. 


Wir erhalten nachſtehenden Bericht aus Han⸗ 
Uover: 

Von den fünfzehn Bergleuten ſind bis jetzt 
vierzehn als Leichen geborgen worden. Sie find 
zum Teil arg verſtümmelt und verbranut und 
kaum kenntlich. Einer der Bergleute, der ſich 
noch hat reiten können, erzählte, er und vier are 
dere waren zehn Minuten vor ſechs Uhr einge⸗ 
fahren. Kaum waren fie aus dem Korb gellel⸗ 
tert, und zehn Meter weil in der 750. Meterſohle 
gegangen, als ein furchtbarer Schlag erfolgte. 
Alle fünf ſtürzten zu Boden. Als er ſich wieder 
aufrichtete, kam ihnen ein Windſtoß entgegen. 
Gleichzeitig kehrte ein Bergmann zurück und rief: 
„Alles zurück!“ Die ſechs Maun ſuchten nun 
Rettung und begaben ſich wieder zum Förder⸗ 
korb. Sie vermochten nur noch zu ſehen, daß 
die Schachtlür auf der 750⸗Meterſohle durch die 
Gewalt der Explosion herausgeriſſen wurde; fie 
fuhren dann nach oben, um Rellungsapparale zu 
Bat und ſtiegen dann wieder in den Schacht 
zurfick. 

Ueber den Verlauf der Rettungsarbellen, die 
ſich ungemein ſchwierig geſtalteten und den Tod 


Owel faßt neue Sluger'ſche 


Nähmaſchinen, 


zweier Bergleute zur Folge halten, geht uns fol« 
gender Bericht zu: 

Die Wetterfcheiben auf dem Kaliſalzbergwerk 
„Siegfried“, die durch die Dyuamitexploſton voll · 
ſtändig zertrümmert wurden, mußten erſt wieder 
in Stand geſetzt werden. damit die Rettungs⸗ 
mannſchaften an den Cxploſionsherd gelangen 
Dieſes war natürlich eine ſtundenlauge 
Arbeit, da nur wenig Retlungsmaterial zur 
Stelle war und erſt von den umliegenden Ger 
werkſchaften und Kalibergwerken „Gkidauf”, 
„Hohenfels“ und „Friſchglück“ Reltungswerkzeug 
herangeſchaſſt werden mußte. Es fehlte auch au 
den nötigen Sicherheitslampen, die aber von den 
benachbarten Werken ebenfalls ſoſort nach Be⸗ 
fanutwerden der Kataßſrophe zur Verfügung ger 
ſtellt wurden. Oberbergrat Müller und Verargt 
Richert von der Oberbergdirektion in Clausthal 
waren heute früh zur Beſichligung der Werksan⸗ 
lagen angemeldet und traſen gerade auf dem 
Werfe ein, als die zweite Exploſion erſolgt war. 
Beide Herren fuhren ſoſort mit den erſten 40 
Mann der Reltungsmaunſchaſt auf die 750, 
Meter⸗Sohle. Die Mannſchaften kamen nur 
langſam vorwärts, da ſich in dem Schacht, wo 
die Erplefion erfolgt war, eine ungeheure Hitze 
und zum Teil auch giſtige Gaſe angefammelt 
hatten. Zwei von den Rettungsmanuſchaſten, die 
ſich zu weit vorgewagt hatten, um den Kamera ⸗ 
den noch ſchuell Hilfe bringen zu können, mußten 


ihren Wagemut wit dem Tode bezahlen. Von 
Meter zu Meter gurden die Gaſe ſtärker, und 
beide famen an einer Gaßvergiftung um. Nach ⸗ 


mittags um 4 Uhr wurden ihre Leichen zu Tage 
gefördert. Die Hitze in dem Querſchacht wurde 
fo. groß, daß die Rettungsmaunſchaften von 
Vierielſtunde zu Vierlelſtunde abgelöſt werden 
und wieder zu Tage gefördert werden mußten. 
Nachdem ſie ſich dann oben in der Kantine er⸗ 
holt und geſtärkt hatten, ſtiegen fie wieder in die 
Tiefe an ihr ſchwieriges Werk, um die toten 
Kameraden ſobald als möglich nach oben zu 
fördern. 


Die Urſache der Kataſtrophe. 


Je mehr die Rettungsmannſchaften in dem 
erſchacht zu dem Explofionsherd draugen, um 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


| 
| 


fo mehr kamen auch die maßgebenden Bergwerks⸗ 
iuſpektoren, die ſich ebenfalls an dem Reltungs⸗ 
merk beteiligten, zu der Ueberzeugung, daß das 
Unglück durch Dynamitexploſton und nicht, wie 
zuerſt angenommen wurde, durch ſchlagende 
Wetter entſtanden ſei. Gegen 6 Uhr abends war 
man bis auf 20 Meter an den Exploſionsherd 
vorgedrungen, und man hoffte Beftimmt, noch in 
der Nacht die Leichen der 14 im Schacht beſind⸗ 
lichen Arbeiter zu bergen. Das Unglück iſt nach 
Anſicht der Vertreter der Bergbehörde durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Häuers entſtanden, der ſeden⸗ 
falls beim Sprengen der Kalifalze mit dem Dy 
womit nicht vorſichtig genung umgegangen iſt. Der 
Kaliſchacht der Gewerbſchaft „Siegfried“ iſt 
ebenſo wie die anderen Ouerſchläge von der Ex⸗ 
ploſion nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Morgen ſoll der Betrieb auf den Wer⸗ 
fen in vollem Umfange wieder aufgenommen 
werden. 


Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 20. Oktober 
Geld. 


Trantatt 


Chech auf Berlin 
4% Stantsrente 189 11 
5x innere Aulelbe 1005 

d ſunere Anlelhe 190 
Wrämſeganſeſhe 1. Eimſſſſogn 
Brämienanleſhe 2. Emiſſſon , 
Adels loſe 2. 
4% Bodenkreditpfandor. 
4% Bodenkredilpfandbr. 
de Warſch. Städt, Pfandbr. 
4K Warſch. Plandbr. 
Lilpop, Rau u. Vöſbenſtein. 
Be neue 
Pulilow 
Mudsli n. 
Strachowſee 
4% Lodzer Pfandbrleſe 
5x Lodzer Pfandbrleſe . 


„ e. . . . 
Handelsbanken Lod : 
Kaufmannsbank in Lody . 

57 Pfandbriefe in Petrltau 
4½ Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobauk in Warſchau 
Warſchauer Handels baut 


Frau Dr. Gustawa 
Tand-Tenenbaum 
Frauen-, Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


Dr. LEYBENG 


Inſtitut krankheiten (bei Frauen u. Kindern), 


eine Trommel- und eine Ringſchlff⸗ 


Weiss-u. Chemische Waschanstalt 


W. GROCHOWINA, Lodz, 
Nikolajewskasirasse N 34. 

Hiermit bringe meiner geschätzten Kundschaft 
zur gell. Kentnisnahme, dass ich eine spezielle 
ss Gardinen-Wäscherei sg 
errichtet habe. — Jede gereinigte Gardine wird mit 
einem neukonstruierten Ideal Spannrahmen nach ge- 
wünschtem Mass gespannt, wodurch die Gardine ihr 


maſchine, ſowie eine Maſchine für 
16 Rbl. fofort zu perkanfen. Kon. 
ſtantinerſtr. 7. W. 16. 11087 


Ein echter 


Bernhardiner Hund, 


"7, Jahr alt, iſt billig 12 verkaufen. 
Zu erfragen Widzewskaftr. Nr. 180 im 
Pbotographiſchen Atelier. 11097 


neues Aussehen zurück erhält. 


gewaschene Gardinen zum Spannen angenommen. 


Es werden auch 


Per fofort zu verkaufen rin ge⸗ 
braucher im guten Zuſtaude befablih⸗ 


6 HP. Naphtamotor 


noch im Betrieb, der Firma Moritz 
Hille bei M. Stahl in ne 
11¹ 


Bekanntmachung 


Die Verwaltung der Lodzer⸗Fabriks⸗Eiſenbahn 


macht hiermit bekannt, daß fie folgende 


Belohnungen 


ausgeſetzt bat: 


1000 Nubel für die Entdeckung der Urheber des Raubes oder 


für das Auffinden und Rückgabe der am 17. Oltober 
abends, auf der Station Widzew geraubten Summe 


3000 Nubel 


tun Betrage von 19.257 Rubel 4 Kop. 


Nowaſtr. 40. 


Für Liebhaber 


altertümlicher Sachen. 11072 
Ein runder Tisch, zwei Stühle ſowie 
ein kleiner Tiſch ſtehen zum Verkauf 
beim Tiſchler in der Lutomierslſtr. 5 


Ein Rollwagen 


iſt zu verkaufen. Zarzewslaſtr. 70, 
Fabrik Braun). 11148 


Mechaniſche 7 


Webſtühle 


zu Tanfen geſuch. Geil, Oft. an das 
Meiſterbauk, Buffet, Pekeiſanerttr. 100. 
Ein neues Frengfantiges mafjlves 


Pianino 


der Fabrit Flebiger, mit ſchͤnem Ton, 


11166 


Für eln größeres Agenturgeicpäft wird ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. "Offerten unter „G. F. 00 7 an die Expedition 
11150 


dieſer geſlung erbeten. 


iſt wegzugshalber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Przejazdſtr. 12, Wohn. 18, 
von d—6 Uhr nachm. 11138 


Ein jprechender 2 
Papagei 


mit Käfig, ſowie zwei Harzer Kaua ; 


In der Kreisstadt Konst, Gouver⸗ 
nement ar iſt ein gemanertes 
mit hölzerner Offieine, Wirte 

Haus Yrrsreninnen lun em 
2. Morgen großen umzäunten Obſt⸗ u. 
Gemilſegarten zu verkaufen. Auf dem 
Grundſtück, das an der Bahnſtatlon ge⸗ 
legen iſt, kann eine Fabrik od. Weberel 
errichtet werben. Preis 9000 Nöl., ge⸗ 
genwärtig jährliche Einnahme 900 Nöl. 
Der Verkauf erfolgt mit Rücksicht auf 
meinen Poſten, den ich um eine Station 
welter inne habe. Nähere Auskunft er⸗ 
zellt J. Sztafrowski in Staporkum St. 
Nleltan, der Weichſelbahnen. 


Ein Haus 


an der Allee in Czeuſtochan für 
30.000 Rol. zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 12.000 Rbl. Näheres bei Bielstt 
im Hokel Rom, Nikolojewskaſtraße 69, 
Yimmer g. 11165 


au Möhel 


gebrauchte 


aus 5 Zimmern ſofort ſpottbillig zu 
verkaufen: Eine Salongarnitur, Olfo⸗ 
maue mit Spiegel und 4 Jauteuil, 
Schreibkiſch mit Faufenil, eine Salons 
Uhr, 2 Trumeaus, Oelgemälde, 2 Klel 
derichränfe, Wäſcheſchrant mit Spiegel, 
2 Bettſtellen mit Malraßzen, ein Jung⸗ 
geſellen⸗Beit ut Matraze, Toſlelle, 
Waſchliſch mit Marmor, Nachktiſchchen, 
mit Glasverzierung, Samowar, Tiſch, 
18 Stühle, Blüſchottomane, Kartentiſch, 
Grammophon, Küchenſchlein, Zimmer 
fäulen, ſpauiſche Wand, Küchenkredenz, 
Waſchmaſchine, Fampen und andere 
Aleiuete Gegenſtände. Nawrot⸗Stre 

Nr. 44, Wehn. 3. 10817 


‚ara 


verkaufen. 


Halbbliiter, ih 
Hengſte, ſchöne 


L. GEYER. 


Ein gebrauchtes 


GOTE 


preiswert zu verkaufen. 
beim Struz, Po ludniowa 21. 


Geld⸗Schrank, 


Stahl-Panzer gutes Fabritat, fofort 
zu verkaufen. Zu erfragen Panska⸗ 
Str. 85, Wohn. 5, von 2—4. 


Eine gugehende 


Konditorei 


in Czenſtochau mit 3 Billards für 
8000 Rbl. veranderungshalber zu ber ⸗ 
kanfen. Näheres bei Blelskl, Hotel 
Rom, Nikolajewak 59, gimmer 3, 


— ein — 


Restaurant 


in Czenſtochau 3. Kl., jährliche Eins 
nahme 6000 Rbl, für 5000 Rot. zu 
Näheres 
Hotel Rom, Nikolajewskaſtr 59, Jim. 3. 


zum Verkauf vom 3. bis 10. No- 
e vember im Stall der Aktien⸗Geſellſch. 
11087 


rlenvögel (aute Sänger) billig zu 
verkaufen. Wölcanätaftrafie 129 m 
Galauterſewaren⸗Geſchäft. 11044 


97000 bl. 


werden auf I. Hypothek von pünlilichem 
Zinszahler zu leihen geſucht. Zu 


11035 
E. 
6 


Naheres 


und Röntgenkabinett 


von 
8 If 
Spezialarzt für Haut⸗„ Ge- 


ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenftrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen ⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausſaſh, blauem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geschwüre, Furunkel und Wunbhel- 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
Endlende Hantleiden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
röhren⸗ und Blaſenkrantbelten). — 
Electroluſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Hanftit (Warzenentfer⸗ 
nung). — Wibratlonsmaſſage, 
Heiſfluftduſchen und electriſche 
Gluhlichtbäder. — Heilung der 
Mäunerſchroäche durchs nen mo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Kerankenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Damen  befon- 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr, Nanimlan Kl 


ist zurückgekehrt. 
10919 


dr. Rabinowicz 


Spezlalarzt für Hals,, Nafen, 
Ohren, Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachſtüörungen. 9293 
Zielona 3. Sprechſt, 10—12, 8-7, 
Sonntag 10—1. Televben 101K. 


befragen Milfchfer. 28, imm Reſtauraßt. 


Zurückgekehrt 


dr. Klozenberg 


Nerven-Arzt, 
Dzielna⸗Straße Nr. 25. 


Dr. FR ANIszgKæ 
KOZIOLKIEWIOZ 


Telephon Nr 17—14, 
Innere, Frauen und Kinder⸗ 
Krankheiten, 11050 
Petrikauerſtraßße Nr 108. 
Sprechſtunden: v. 9—11 u. 5—8 Uhr 


Dr. Fe 


Spezialift für Haut⸗, Haar⸗, Vene : 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwiche. 
Poluduſowa Straße Nr. 2. 
Sppechſtuuden vou 8—1 vorm. und bon 


11154 


11158 


bel Wielstt, 


. J. da 


Haut, Geschlechts- und veneriſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulczauska⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 

bon 9—12 Ubt. 6830 


Specialarzt für Paar- Haut. 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriſche (Syphilis) 

Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, sc.. 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. 4-9 nach. 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Elektri⸗ 
eität und Maſſage. 10381 


Dr.StLEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut., veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Flektrieität, eleftelfhen 
Licht und Oſbrations-Maſſage. 
Jachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 


6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 


ehen | 
bis 6 Uhr abends. 10518 


Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5—6. Sounlag v. 9 


„ mehrjähriger Arzt p. Mleuer 


Funken, ordfuiert als Spezlaſarzt 


für veueriſche, Geſchlechts und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 812; 5—3 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 
nr vormittag. 4260 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dy. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Nafen- und Halskrankh. 
Empfäng: von 10—11 und von 5—7, 
Sonafags van 10-11 9435 

Petrikauer-Straße Nr. 35. 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Bielonaftrake Nr. II. 
Sprechſtunden: von 9—11 vorm. und 
von 4—6 machen. 10422 


Dr. med. Z. GOLC, 


Hant⸗ u. Gefchlehtöfrantgeiten, 
3404 Nitolajewskafkr. Nr. 18. 

Sprechſtunden; von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr. abends, für Damen: von 
48. Sonntags nur von 9—12 Uhr. 


DJ. Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wochodnia⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4-6 Uhr nachm. 10981 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren , Naſen⸗ u. Hals ⸗ 
Arauke von 5 
Sonntags von 
Przeſaßd 6 vis⸗ 
Garlen. 


Dr. G. Weissherg, 


Angenarzt, 9447 
wohnt 


ietzt Mschodnia 72 b. 


Dhzielnaſtr. Empfangſtunden v. 10—12 
und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt für Haut- und vener iſche 

Krankhetlen, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech 

ſtunden von 8—10½ vormltt. und von 

1—8 nachm. Sonntags von Ne 
7 


Dr. S. Wonne 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

n. Fraulenkraukheiten. n 
Woynt jet Paſſage Meter 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9 —11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 111 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petr kauerſtraße Nr. 71, empfängt 
Herz⸗ und Lungenkrauke 
von 9— 10 ½ . von 4—8. Uhr. 19793 

Zahnarzt 0863 


—11 Uhr vormittags. 
is vom Meiſterhaus⸗ 
937 


= 


10863 


H. GRANAS 


iſt wieder jeibit zu pprechen von 9-12 


7 Uhr nachmittags. 


Wschodnia- Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 
6½—8 Uhr abends. 


222 Steinberg, 


praltizlert in Lodz über 20 Jahre 
Chlrurgiſche Frankheiten, 
Maſſage uud Schmierkuren. 
Petrikaner Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 759 
een 
E Wohnungs- Angebote 
Fadtetk ala tn ki ile ua ud 


In der neuerrichteten Fabrik an der 
Konſtantinerſtr. 98 find vom 1. Dezem⸗ 
ber a. e. und 1. Januar 1911 verſchledene 


Lokalitäten 


wit oder ohne elektriſche wie auch 
Dampfkraſt zu vermieten. iter 


Zaraz 
do wynajecla 


poköj umeblowany dia inteli- 
gentnej kobiety. Pötudniowa 20, 
drukarnia. 11078 
Ein oder zwei 

Aroße Zimmer 
mit allen Bequemlichlelten auf der 
Poludniowaſtr. werden fofort in einer 
ruſſiſchen Familie abgegeben. Auf 


Wunſch auch mit voller Penſton. Zur 
erfahren in d. Exp. d. Bl. 11168 


1. Etage! 3 
2 große Frontzimmer 


mit Balkon, geeignet fiir Nomptoir, 
Mode- Magazin oder Privat- Wohnung, 
per ſofort zu vermieten. Ertundig. 
beim Witt, Ditelna 11. 1094 


Emmer 
und Küche 


mit Bequemlichketen per 1. Zonuar 
zu vermieten, Näheres in ER 
Ya 116 


immer 


. „N. 
IM hl 
Möbl. 
mit ſeparatem Eingang und elekteſſchem 


Licht per ſofort zu vermieten. Yit- 
ſonaſtraße Rr. 12. 105 


eee 
2 Wohnungs-Jesuche 4 


Tak db tl Als fte dg bela tl 
Hübſch möbl. Zimmer 


im Centrum der Stadt, bel chriſtlicher 
Familie von beſſerem Herrn gefucht. 
Offerten unter „F. F. 11093“ on die 
Exped. dieſes Blatt es. 11098 


Ehepaar mit einem Kinde 
1 5 zum 1. oder 15. November L une 
möblierte eb. 
auch möblierte Zimmer 
mit Bequemlichteiten in der Nähe der 


Uhr mittags und von 2—8 nachmitt 
Petrikaverſte. Nr. 124 (Ecke Nawrot) 


Ropwadeiökaftr. Off. unk. „. S. 
11087" an d. Exp. d. Sl. 11087 


Donnerstag, den (7.) 20. Oktober 1910. Neue Lodzer Zeitung. u. 100. 


Rechnungs⸗Stand der Handelsbank in Lodz per 17./30. September 1910. 


1 Bulanmen 


Lodz Filialen Zuzamaien Passiva, Lodz Allen 


ann sor,sarles| 5128881 1.] Mnfage-Capital; 
: Harbeſtand I iti . Mt hi 8472 20 5 5 — 1 
EFF 404531101 58884400 Vollerngejaft Stüc 20,000 Allen L-IV. Emiſſen. 5000.00 -\ 2990000 
si 8 bb jeruen ala 2.500,00 — 500.000 — 
2 e auf Nec, bel der Gloelsbant gegen Aeg, bon aachen J Er A . Spiele Meere DE b 200 000 200.000 — 
25 „ „ 1 egen Unter. von Wertpapieren ee Ic E pecinl. n oo. 00 — ro 
5) Difcontierie Wechel' mit mindefiens zwei lnerfäriften «+ 9,430,615 18112,306,785121]21, 827350139 A| Sen ere 2 9098 94005 
6. Darlehen gegen Unterpfand von: ene 79007 196905 
6. Mubehobene Dielen 0 0 
a) Stanispapleren » ed an“ 7410 — | 7. Giro-Conto: 
Ar e ; a) mit fofortiger Mindigung = 45889 878 80 3,813,048174 
e ee „„ „„ „284% | b) mit fiebentägiger Kündigung ZA] STR anal 
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2. Walle und del 1 * 2% None , RER 475760 240 
8.] @fiecten des Meferuefonbs 2 e ae e ene 
Stcalspeſſete und fianttih erte Effeden . 4228676407 * ) f. Verfügbare Beira é „ 4,9988803 2,037,215188] 
9 i geficert durch: 1 1212100 2. Wechſel zum Jucaſſſ o 29,500 21690967 
and ud 120€) "9 28558180540 465,589 4 b) Gonto Nostro | ” 
DET Hupeg | > Guthaben verlben, 24497858070 1.909,75 50 lee 
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Wertpapiere zum Aufbewahren... = 1 9,585,283]73h11,474,040|80l21,089,340]50 
Lodz, den 17.180. September 1910. 
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zes Crynent», oromunemiä 
22 ” age 2 Ens. MATOMATHMICCK. Sakynbrerb er 

I hen ariser Men e n mern 

elles geschaft von KÜNSTIC en eee de ae derer 
Koununid no npenerastb ep. Vueög. 

Diuga Strasse 88, im Hause des Kerrn Butschkat. | zasenealä, Cnenia nsuoerb: uaxe- 
unarnka, Aarkinb u pyeckitt aN. 

Anang 070. 3 20 5 nau UNCBMERRO: 


Soeben aus Paris eingetroffen: 2 
” — * 1117 
.. REBER | 
Japanische Nelken in verschiedenen Farben Unterricht 1116 
zu sehr billigen Preisen. | in mae Net Ank 
Ferner empf-hlo mein reich assortiorten Lager In hochfeinen, eleganten künstlichen Binmen polniſchen peace, jowie in Rech. 
für Damen hte, Ballroben, Brautausstattungen, Tafelarragements, Etıgeren, Körbe, usw. Billige | nen und Stenugrapbie erteilt in 
Preise! Grosse Auswahl! Indem ich mich dem Wohlwollen des gesch. Publikums von Lodz und und außer dem Haufe A. ie biplos 
Umgegend auf's Beste empfehle, verbleibe mierter Lehrer (aoptamain yntrenz). 
hochachtungsvoll Fr 
A Diuga- 2. 2 
10653 3 Clara Böttcher, 3 Institutrice 


a | francaise arrive de France et dötire 
demi-place et legons. Brevet sup&- 


Ueberzeugen Sie ſich, “| auf" \i N a ee nah 


Bi — F dee 73 ind Münter a A lavier- Materrict 


die Hefte uud Biligfte Bezugsquelle it. Sie erfal- . Ben e 
ten vogſtändige Einrichtungen aller Art Möbel Ewangielſcka ö, W. 6, Sprechſt. von 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 4-5 nachm. 20812 
gegen Sofia bedeutende Preisermäßigung. Ken ñüłöôꝙñßx́?;ẽ ſ—¾4 
Kanfiwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen 


een eee 


11066 
Beliht ele ngenheit und vie Zufuuft, 


7 © 5 5 Bi 5 Sagt grant voraus. Betimmt den 
x Eberafter aach freuden Bäotogeaphlen, 
— — Pe Steüt ale Leute zuftieden. 
Tigi von o uhr fröb be, 10 nir ab. 
— — Bolndnione 18, ©, 21, 2. Gl. 
E für 4 mech. Webſtühle mit Schanfel- 


aus rein, Cheviot . für Rhl. 2.90 
aus prima Chevfot geſtreift „ „ 4.50 
aus gutem Winter⸗Kammg. „ „ 5.50 
aus prima Winter⸗Kammg. „ „ 7.75 


Zurückgekehrt von der Reiſe 
kenne Wahrſager 


M. Rosmarin 


jagt wah aus ber Hand unt agb, ben 
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Fabrik fir Feizungs-, Lüftungs- PETRIKAUER Nr. 191, ECKE KAROLASTR. Lohnarbeit 
maſchincu, 72 Boll breit, geſucht. Gefl. 


Off. sub „O. K. 1010“ an die Exp. 
der N. L. J. erbeten. 11157 


ER ee 
Berliner Lokal- Anzeiger 
Neues Wiener Journal 


Der Jag 
Vossische Zeitung 


Im Einzelverkauf pro Nummer 
7 Kopeken, zu haben in L. 
Fischer's Buchhandlung, Petrilauer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 10814 


— 
FAF F- 


Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 
Nähen, Sticken und Strümpfe 
Stopfen mittels einer Stopf- 
apparates. 


Aluminit (ieueriestes Porzellan) B. Pomorskfe ce 


u. gesundheitstechnische Anlagen 


Abteilung Sawerstoffabrikation, 


liefert 


Porcellangeschirr: 


Speise-Garnituren |  Küchen-Garnituren 
Kaffee-Garnituren || Wasch-Garnituren 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- 


Glaswaren in allen Preislagen 
ee meh bei Schweiss-, Schneid- 


u, Schmelzverfahren [seinen Komplette Glas-Service 
Moderne und geschmackvolle Blumen-Vasen 
Bunzlauer Steintöpfe 


aalen Schweissanlagen, need 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


+  Caleium-Carbid. 


9565 


—— 


Lodz, Petr ikauer. Strasse 22, 
rechts im Hofe. 10021 


Ausführung einschläg. Sch weiss- 


arbeiten bezw. Reparaturen. — — a n 2 e u 
N Erdbeer⸗Pflanzen 
== 2 2 — 5 find zu verkaufen. Nadogoszez, 


Zgiersta 148 b. B. Stoecel. 10769 


< ; Bike 2 5 F 

de äden., Petrikauer 191, Ecke Karolastr, ans. Möbel aer en 
Junger Mann, 0 Saen nme babe Sr 
nu EN Se 1148 BERN zug Stätte, Schranf, Roumnode, Veitftellen 
alt, ledig, ſuckt zwecks baldiger Heirat 1  eoang 1 11162 mit Matrabhen, Wötheihrsuf mit Spie⸗ 


8 lischer, elwas verindgender gel, Schreidtiſch, Karte 
Dame Befanutfchaft zu ſchlleßen. Geil, Auträge, woglichſt mik 8 78550 Lange l Jen den. 
1005 2 5 


erbitte ſchnelſtens an die Expeditlon dieſes Blattes unter „B. P. A 
Strengſte Diskretion ahrenwörliſch augeſicherte N 11136 Weh, 11 in gen de rid 
— 


n ach b l. ö: Gut und billig! 
[ 
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Donneresiaa, den (7 20. Oktober 1910 


W Niedziele, dnia 23-go Pazdziernika r. b. dla ucz- 
ezenia biogiej pamieci bylego cztonka Komitetu Synagogi 


Labea9 Poznauskiegn 


odbedzie sie nabozehstwo Zatobne w Sznagodze pray 
ul acerowej, o godz. ej rano, na ktöre sie ninejszem 
sza krewnych i przyjaciöt zmartego, 


Komitet Synagogl. 


Mas Synagogen-Komitee 


an ber Promenadenſt. ladet hiermit die Herren Mitglieder dieſer. Synagoge zur 


General- Versammlung, 


die am Sonnabend, den 
Ledzer Ifraelltiſchen 2 


r d, e. um 8 Uhr abends im Lokale des 
feitö- Verein jtattfindet, ein. 11105 

nicht abgehalten werden kann, findet die nächſte 
ber un 8 Uhr abends daſelbſt ftatt, di e auch ohne 
r erſcheinenden Mi 


"UA aa | 
NEUE KURSE, So, td 5 


3 Wer die Webschulen 


beſuchen will, der kaun hei uns hier ahne irgend welche Fach⸗ 
ſenntniſſe zu beſitzen in 5 Monaten, a) die Berechnung der 
Garne, d) das Mettenfcheeten, c) das Aufbäumen und 
i Meigen der Ketten d) die Sei esl e e) das Muſter⸗ 
ausnehmen, f) das Muſterzeichne⸗ das Mufterfombi« 
nieren, h) das Karteuſchlagen * ae Syſteme Mar 
Kitten, i) die Maſchir eulehre, k) das Weben u. Stuhl⸗ 
vorrichteu für g wöhnliche und Tomplteierte Gewebe, der 
Hand- und mechaniſ Fühle komplett erlernen. 
Begiun der friſchen Nachmittag⸗ und Abendkurſe am 
1 November l. 
Sämtli, inrichtungen von Maſchinen und Stühlen, 
Fuſammen 19 Syſteme am Platze. Proſpekte auf Verlongen gratis. 
Näbere Yıstünfte bei Herrn Jos. RÖNSCH, in Lo'z 


ft. 6, 2. El. 


m ed TEE vox 


ie Verwaltung 


DDD 


ee chung. 
ich ich meine Kundſchakt 4½ Kenntnis zu fehen, daß 
f onaftr, Ne. 5 nach der Beueböienitr. 10 
Wollene Herren, Damen- u. Kinder 
ole enn e en und Risder-Znauets 
ftir angenammen 11113 

m. Gottschlinn. 


Reue Lodzer Zeiiung. 
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. Sibiriſche Export 


Eigenes Kontor in Sibirien! 


= 


anerk als die befte, empfiehlt: Handelshaus 


Gebrüder Rieszkomski 


Petrikauer⸗Straße 215. 


= engliſch (Seals) für ER 
„ JACKETTS |= 
— 2 
= u Orig Jabr feoreiien, an h in Detail = 
2 zu haben in der Fabriks⸗Niederlage — 
3 d Lodzer Seiden vlüſchmaunfaltur A 


Srernia- 
Str. 38. 


W.kuralski, 


und alte Pafangelenenpeiten 


Horst wle bisber 
G. 


ZALESK:. 
Nawest-Strahe Nr. 43, 1. Et. 


Aale 


wohnt jetzt 10985 


Bude tAogne 


das Beste 
un m Kopfschmerz 
gespennte Nerven 


Bei Kopfschmerz oder voll. 
ständiger Erschlaffung der 
Nerven genügt eine Einrei- 
bung mit, Eau do 
Cologne,“ Ausserordentlich # 
erfrischend und wohltuend, 


Nur Et mit der in allen 
Staziengesetzl. geschätzten 


, 
auf Blau - Goldener Eiikelte, 


Ferd, Mülhens, „2%“ 


Seibit die Wohnung ‚renoviert, 
Wo als Märchen wird erzäßlet, 

Daß der wo ausgeführt, 
Will dem armen Hausbewohner 
Geben ich nun einen Rat, 
yoſſe, daß der ſelbe 
Ihn befolgt auch in der Tat. 
‚ar Kaufe was zum Streichen 
un, Lacken brauchet Er 
ur bei Grams am Waſſerringe, 
Nirgends gibt es Auswahl mehr. 
Auch in Bronzen, ſowie Pinſeln 
Gibts der Gattungen viel dort. 
Terpentin, Gips, Bohnermaſſen, 
Ftruiß, Bimſtein und ſo fort. 
Und dabei iſt all's dort binig 
Und wird jedem auch erklärt, 
Was zu allen am beſten nötig 
Uud wie man dabel verfährt. 
Darunt wer feine Tal? will ſchonen 
Und verſchönern doch fein Neſt, 
Geh zur Grams 'ſchen Drogen handlung, 
Dort bekommt er all's auſ's beit”, 


ere Zuschneide- und Nähschule 
„I O2 KEIN A” us 
Höhere, und niedere Kurſe. 9 iſches, ſranzöſiſches und Berliner Zu 
ſchneideſhſten. - jährige Praxis gibt mir die Mo . 
ſchneiden und Nähen gewiſſenhaft und gründlich zu erlernen. 
beftndet fih eine große Damenfchneidekei 
. können. 
ausgezeichnet. 


unter der 


irma | 


h die Schülerinnen die Fertigkeit 
le wurde auf der Ausſtelluns 

— Nach Beendigung des Kurſus 
erhalten die Schitterinmen ein 


Jununas. oder ein Bribatpatent. Pelrikauerſtraße 
ee e ee 2 EEE 


Kosel & Co., 


6251 


Die Lack- u. Farb- 
waren - Handlung 
Mrzejazd⸗Straßſe Nr. 8, empfiehlt: 


Brauerpech vorzüglichſter Onalitat. Beſtes Kon ſervie 


rungsmitel für eingelegtes Oöſt und Früchte, 


Seifen ir Rulver ar“ bertreffliches Waſch⸗ 


el: blendend weiße 
Wäsche, müheloses Waſchen. Schonung der Wäſche. 


Echt Dalmatinisches Insekten - Pulver, 


außerordentlich wirkſamt. Sichere n. radikale Vertilg. aller Inſeklen. 


Stoff- und Blusen - Farben Pan 
Mamant-Glanzleder-Cack Senza töte au 
Tanzsaal-Streupplver 2 Warzerlengelche 
Vorzügliche Bohnermassen, ve neuen. 
Desinfektionsmittel Köusuiner z. Auntepiieum. 
ER IE u ee 

Medalttur und Herausgeber Drewing, 


KÖLN a. Rh, und RIGA. 
1 Lieferant vieler Höfe 


| 


Schweizer- 


gi 
A | er ” Chokoladen 


siud dis besten. 
Überall zu haben. 
9687 


Heilanstalt, Dr. A. Steinberg 


Bensdykta . 1377 
Anwendung .'sikalischer Heilmetoden. 


Überall zu haben. 


Ortopädie u. Mechanotherapie 


Rückratverkrümmungen, Muskel-, Knochen- und Gelenkkrankheiten 
Werkstatt für ortopädische Apparate. Heilaymnastik 
Röntsen-Katinott. Durchleuchtungen und aufnahmen für diag- 
nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten. 
Lichtheil - Kabinett. Licht- und Heissiuft- Bäder. Vierzellenbad 
Rheumatismus, Gicht etc 
Elektroterapeutisch»s Kabinett für Nervenkrankheiten. 
frequente Strön me. „(Arsenvalisation) Nabe: 


(mm 
DIE GROSSTE AUSWAHL 


in 'MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 


bei 2803 


J. KAMIENIZCOCK I, Peirikauerstr. 90. 


Hoch- 


se BRIRIRD = 


Für die Winterſaiſon empfiehlt 


Schmiedekoks 


für Zentralheizung 


® 3 
4 Karl Somya 3 
000 Lodz, Petrikaner Str. Nr. 192. a 
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in Lodz beſtehende 


Ane 


” HIPOMEINERRON \ 
Scl K 
. K. 8. TUNER 


DAP II ABA 


Meine ſeit 1882 Möbel-Fabrik 


kate Ar. 114 auf Die Dluga⸗Straße Nr. 112 


übertragen wörden Dieſes meiner geſchätten Kundſchaſt zur Kenntnis bringend, 
nehme zh Gelegenheit, a zuzeigen, daß ich durch Vergrößerung und Neueln⸗ 
richtungen belle in der Lage din, jeder Art Möbel in gediegener, geſchmack oller 
und. durchaus hallbarer Arsfüb rung zu ſehr ſolfden Preiſen zu ſteſern 


Müb elfabrik W. Thiede, 


+ Juhaber: ob gt Schul z. E 11085 
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Gr schmack voll, gut end am 
billigsten kleidet man sich 
nur im 
Schneider - Magazin 


— m 


STANISLAW NOWAK 


LODZ, Petrikr.-er-Strasse 162, 
n Ecke der Glöwna-Strasse. JOD 


ÜXKKAKKKKKKKKKKKKIKKRK 


iſt von der Petrikquer⸗ 


. 


NX XX XXX 
XXXX XXX XxX 


en 
anachen 
ccrn g reer 
Servi en 
Bra oe 
Handschuhe 
Trikolagen 


in grossiei Alswan, 


Gegenüber Haus Petersilge 1642 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


3 "Rozwadowska 4. 


Irgante Militär-, Beamten- u. Schüler- 


Uniformen u. Kleider 


erhält man in Lodz, bei soliden Preisen und in 
garantiert sorgfältiger Ausführung, nur bei 


X. 4 1 eig Petrikauer- 


5 Strasse 9, 
Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer 
grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
Und speziel Livreen reich ausgestattet 10073 
—ĩ— Rozwadoweln 4. — 


m Rozwadowakı 4. 


| Große A 


in Wintertüchern 


zu ſoliden 
Preifen 
empfiehlt 


3 


Amal e Hillemanı, = 


Abi. 3000 


Sicherheit genützend vorhanden. 


Blaltes. 5 au N 
ei 


* gegen mäßige Zinten, 
A 16. an die Exv. 


Zwei kräftige ſtarke Arbeitspferde 


find preiswert ſof ert zu verkaufen. 


Näheres Nilotajewskaft 
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Rotatfons pressen de „Mau vonyer Beltung, 


Sonnerslag, den (7.) 20, Oltoder 1810, 


Firmen: Olto Hebron, Kaiſer Wilhelmſtraße 47 1 
und Hermann Jauch, Hardenbergſtraße 27 IT ihre 
Tätigfeit begonnen, welche nach Rußlaud ihre 
Preiskourants ausſenden und verſchiedene Waren 
in noch nie dageweſenen billigen Preiſen ans 
bieten. So z. B. offeriert die Firma Ollo 
Hebron ihren ruſſiſchen Käufern ein Fahrrad für 
50 Rubel oder verſendet eine Schreibmaſchine, 
iuden ſie ein Augeld von 10 Rubel verlangt. 
Die Firma Hermann Jauch dagegen operiert auf 
dieſe Weiſe mit Schreibmaſchinenbändern ſowle 
auch mit Lotlerielooſe der örilichen Lolterle. Weide 
Firmen führen unzweifelhaft unredliche Be. 
glehnngen mit den ruſſiſchen Kaufleuten, was 
aus den beim ruffiſchen Konſulat in Leipzig ein⸗ 
gelauſeuen Klagen vonſeilen ſolcher Perſonen, die 
an die erwähnten Firnſen das geſorderſe Angeld 
einſandten und die beſtellten Watel nicht er ⸗ 
hielten, deutlich hervorgeht. Die Iuformalions⸗ 
abteilung für Außenhandel hüll es daher für 
ihre Pflicht, dies zur allgemellen Kenntnis zu 
bringen und leichtgläubige Käufer vor dieſen 
Firmen, die ihre Waren zu feld ſtaunend billigen 
Preſſen offerſeren, zu warne. 

v. Von der polniſchen Schulkom ⸗ 
miſſion. Das Inkaſſa der Schulſtener für das 
lanfende Jahr geht ſehe langſam vor ſich. Die 
Infaſſenten der poluiſchen Schullommiſſion ver⸗ 
mochten bisher erſt ben 14000 Steuerzahlern die 
Beträge einzukaſſteren fo daß noch ſaſt ebenfo- 
viel Außen ſtände z verzeichnen ſind. Augeſichts 
deſſen wurde auf ber letzler Sitzung der Kom⸗ 
miſſion beſchloſfn, gegen die ſüumigen Zahler 
Sequeſtrationswaßregeln zu ergreifen. 

„Von zer Lodzer Bürger⸗Schüßen 
Bilde. Allen abend fand im Schützenhauſe 
die angekündigte czeneralverſammlung der Lodzer 
Buürger⸗Siſtzen⸗Gilde ftalt, zu welcher ſich über 
40 Mitglleber eingefunden halten. Die Sitzung 
leitete Mr Vorſtand der Gilde, Herr Bruno 
Kuaach mit einer Anſprache ein und führte auch 
den Wörſitz, während Herr Rottmann als Schrift« 
füßre finuvterte. Zunächſt gelangte der Rechen ⸗ 
ſchollsbericht zur Vorleſung, der in allen ſeinen 
Feilen von der Verſammlung für richtig befunden 
und angenommen wurde. Hierauf wurde über die 
Abhaltung des diesjährigen Königsballes beralen. 
Nach längeren Debatten wurde beſchloſſen, den 
Ball am 14. Januar 1911 in den Räumen des 
neherrichteten Melſterhausgebändes abzuhalten, 
befien Innenarbeiten bis zu jener Zeit beendet 
ſind. Es wird dies fomit die erſte größere 
Feſtlichkeit ſein, die in dem ſchönem und auf das 
elegauleſte eingerichteten neuen Heim der Lodzer 
Webermeiſter⸗Zunung ſtallfindet. Bel der ſodann 
erſolgten Ballotage der angemeldeten Kandidaten, 
wurden vier Herren als Mitglieder der Gilde 
aufgenommen. Nunmehr wurde Über die Frage 
bezüglich des Ankaufs eines Grundstücks, reſp. 
der Errichlung eines eigenen Schützeuhauſes be. 
raten, zu welchem Zweck bereits ſeitens mehrerer 
Mitglieder die namhafte Summe von 8,000 N6f, 
gezeichnet wurde. Hiervon wurden auch ſchon 
dem Vorſtand 3,500 Rbl. eingehändigt, die in, 
einer hleſigen Bankinſtitution deponiert find. Mau 
beſchloß ein Komitee zu wählen, das ſich mit dem 
Einſammeln von weiteren Beiträgen zu dieſem 
Zwecke Befafien ſoll. Es meldeten fich hierauf 
freiwillig die Herren Albert Böhme, Adolf Braune, 
Oskor Küchler und Joſef Müller, welche die 
Mitglieder zwecks Zeichnung von Beiträgen bes 
ſuchen werden. Nach Erledigung interner Ange⸗ 
legenhellen wurde die Sitzung neichloffen. 

Von einem herben Schickſalsſchlag 
wurde die Familie W. Blülſhgen, Direktor des 
Lodzer Elektrilätswerks, heimgeſucht. Im zarten 
Alter von 13 Jahren verſchied hene früh deren 
Tochter Lotte. Uf ſenden der ſchwergeprüſten 
Familie unſer herzlichſtes Beileid und Worte 
innigen Troſtes. 

Vom Kunſtſalon E. Wk. Pietkiewiez. 
Aus unvorhergeſehenen Mſachen findet die Er⸗ 
öffnung der permanenten Kunſtausſtellung von 
E. M. Pleſtiewiez an der Dielnaſtraße 7 auſtatt 
heute, erſt morgen um 8 Uhe abends ſtatt. Der 
Eintrittspreis an dem Abeub, an welchem Saiſon⸗ 
billels keine Gölligkeit haben, beträgt 50 Kop. 

Preisſkat. Am Sonntag d. 30. Oktober 
a, c. arrangieren Mitglieder dex WM, „Union“, 
Akt. Lodz, in ihrem Vereinslokale, Podlesnaſtr. 
1, eiuen Preisſtat, zu dem alle Skalbrüder von 
hier und auswärts herzlich willkommen find. — 
In ber Buchhandlung des Herrn Rein, Horn, 
Petrikauerſtr. 146, liegt eine Meldeliſte auf, auch 
ſind die Spielregeln dort aufzufinden. 

Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In den 
geſtrigen Nachmittagsſtunden ſſatteten uunbekaune 
Einbrecher in einer Kavaliers Wohnung au der 
Diielnaſtraße Nr. 3 einen Beſuch ab. Die Diebe, 
die offenbar nur auf Bargeld liſtern waren, was 
alt den bis auf den Grund durchſtöderten, in 
heſloſer Unorduung zurüickgelaſſenen Schubfächern 
at hehe iſt, beguügten ſich, das Erfolglose 
ihres 1 einſehend, damit, den leider ⸗ 
Schrant aer gründlichen Reviſion zu unſerziehen 
and ihn Is aaf einige traurige Reſte völlig aus⸗ 
zuräumen. Einen neuen blauen Segeltuchloffer 
benutzten ſie um das geflohlene Gut fein ſäuber⸗ 
lich darin underubringen und fo unauſſällig das 
Weite zu ſuche. Alle übrigen wertvolleren 
Sachen blieben voß, ihnen unbeachtet. Der Wert 
der entwendeten Keidungsſtücke dürſte mehrere 
Hundert Rubel betrage 

* Unbeitellbave zelegramme: Brellbard 
aus Warſchau, Wolſſohn zus Warſchau, Kopel⸗ 
wann aus Potſchep, Sefelfnnft Slawa aus Ber 
krowsk, Schillmaun aus Dilna, Fiedler file 
Bühne aus Jsbica, Ch. Aleſchntow aus Moskau, 
Merkle aus Kaliſch. > 


ſtunſtnacheichten, Theater „ Muſik. 


‚Thalia-Thenter, „Die Shui gler“, 
preisgekrönte Komödie von Arthur Dinter wird 
morgen, Freilag, zum 3. Male wi 
überall, hat dieſe überaus luftige, mit ſatyriſtem 
Humor aeſchriebene Komödie auch ber uus eilten 


ederholt. Wie 


I fen, 


Neue Lodzer Zeitung. 
durchſchlagenden und wohlverdienten Erfolg gehabt. noch nicht beſtimmt. Graf Khuen benützt beim 


„Die Schmuggler“ iſt endlich einmal ein 
Std, welches vom Anfang bis Ende auf das 
Köſtlichſte unterhält. Die Figuren darin find 
lehenswahr und urwiſchſig, man lebt, lacht und 
ſchimpft mit ihnen. Der Contalt zwiſchen 
Publikum und Darſtellern iſt aufs glänzendſte 
hergeſtellt. Dazu kommt die brillante Auf⸗ 
führung des Enſembles unſeres deutſchen 
Theaters, ſodaß wir wohl mit ſicherer Voraus⸗ 
ſicht noch manche Wiederholung dieſer mit vollem 
Fug und Recht preisgekrönten Komödie zu eve 
warten haben. 

Am Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, geht 
Schillers herrliches Schauſpiel „Kabale und 
Liebe“ zum 2. Male in Szene, während 
Abend 8 ¼ Uhr zum 16. Male das unverwüſt⸗ 
liche Muſfſkantenmädel“ gegeben wird. 
— Billelts für die Sonnabend ⸗Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung ſind ſtets ſchon ab Donnerstag Nach 
mittag 5¼ Uhr zu haben. 

Wilgocka, Konzert. Dos geſtern im Kon 
zerthausſaal ſtaltgefundene Konzert der ber 
kannlen Sängerin Comte Wilgoda 
unter Mitwirkung der Pianiſtin Sofi a 
Bernſte in brachle fie Lodz wieder einen 
ſchönen Kunſigenuß. Fr. Comie-Wilgoda 
beſitzt eine ſchöne, klare Stimme, die allerdings 
in der Höhe etwas Schärfe beſizt. Glockeurein 
perlen die Töne in der Cantilene, ihr mezza- 
voce iſt von eigenem Liebreiz. „Il cuore di 
fuoco“ ſaug ſie mit vielem Verſtändnis, die 
„Kergerette du XVIII siecle“ klang innig 
und fein. Und ſo boten das „Wiegenlied“ von 
Szymanowski, „Schwarze Schmelterlinge“, 
„Sehnfucht® von Reger, „Meine Liebe“ von 
Brahms, R. Strauß „Morgen“ und „Geheim ⸗ 
nis“ ſehr viel Schönes für den Kenner der 
Wortbehandlung. Die Klinſtlerin gab in liebens⸗ 
wlürdigſter Weiſe einige Zulagen, von denen das 
Lied „Pamigtam oiche dnis“, das Heern F. 
Halpern, unſern heimiſchen Kiſuſtler, zum Kom. 
poniſten hat, uns ſehr gut gefiel. Frl. Sofia 
Bernſtein beſitzt eine ausgezeichnete 
Technik und ſpielt mit ſehr viel Verſtändnis und 
Empfindung. Die Sonate in Es-dur Nr. 1 von 
Beethoven war in ihrem Aufbau vorzüglich zer⸗ 
gliedert, das Nachtſtück in F-dur und in Desdur- 
von Schumann warm empfunden. Das Prä- 
ludium F-dur und die Elüde O-moll von 
Chopin zeigten die Technik der Künſtlerin von 
ihrer beſten Seite; auch als Begleiterin war 
Frl. Bernſtein einwandfrei und ſchmiegle ſich 
mit kilaſtleriſcher Feinheit den Vorträgen ihrer 
Parlnerin an. —96. 


Dr. Crippen vor ſeinen 
Richtern. 


Vorgeſtern begann in London der ordenkliche 
Prozeß gegen den Gallenmörder Dr. Crippen 
unter ungeheurem Audrang des Publikums. Wir 
ethalten über den Verlauf des erſten Verhand⸗ 
luügstages nachſtehenden Bericht: 

Bei dem Prozeß, gegen Dr. Crippen führt 
der Lordoberrichter den Vorſitz. Drei Berühmte 
Verteidiger ſtehen Crippen zur Seite. Auf die 
Anklage des überlegten Mordes an ſeiner Galtin 
erklärte Crippen mit jefter Stimme: „Ich bin 
nicht ſchuldig!“ Der Vertreter der Staatsanwalt 
ſchaft, Mair, begründete hierauf die Anklage in 
längerer Rede, in der er die bekannten belaſten ⸗ 
den Talſachen zuſammenſtellte. Er ſchloß ſeine 
Ausführungen mit der dringenden Aufforderung 
an die Jury, fie möchte ſich folgende drei Fragen 
ver Augen halten! 1) Was iſt aus Mrs. Crip⸗ 
peu, alias Belle Elmore geworden? 2) Wellen 
Ueberreſte wurden in dem Keller von Crippens 
Haus gefunden? Und 3), falls es Belle Elmores 
Leiche war, wie kam ſie verſtümmelt dorthin? 
Danach begann die Vernehmung derſelben Bela⸗ 
ſtungszeugen wie in der Vorverhandlung, die ihre 
bereits gemeldeten Ausſagen im weſentlichen wie ⸗ 
derholten. Sodann würden zwei neue Zeugen 
vernommen, nämlich die Schweſter der Mrs. Crip 
pen, eine Mrs. Tereſa Hunn aus Newport in 
Rhode Islaud und der Freund der Mrs. Crip- 
pen, Mr. Bruce Miller aus Chicago. Beider 
Ausſagen enthielten nichts Weſeutliches. Mr. 
Miller beſtritt energiſch, ein Liedesverhältnis mit 
Mrs. Crippen gehabt zu haben, obgleich er zugab, 
daß fie zärlliche Briefe gewechſelt hätten. Die 
Schweſter der Mrs. Crſppen erklärte, deren 
Mädchename ſei Kunigunde Mackamotski gewe⸗ 
Sie habe eine Narbe am Unterleib der 
Mrs. Crippen bemerkt, könne aber nicht beur⸗ 
teilen, ob dieſe von einer Operation ſtamme. 


Das Befinden des Grafen 
Khuen⸗Hedervary. 


Wien, 19. Oltober. 

In Budapeſt und in Wien waren geſtern 
Gerüchte her eine beſorgniserregende Erkrankung 
des ungariſchen Minifterpräftbenten Grafen Khuen⸗ 
Hedervary verbreitet. Es hieß, daß das Augen ⸗ 
leiden des Grafen khuen ſich bedeutend ver ⸗ 
ſchlimmert habe, fo daß der Zuſtaud des Rabinelts 
chefs für die weitere polilſſche Konſtellation in 
Ungarn von Eiufluß ſein werde. Demgegenüber 
wird folgendes mitgeleilt: 

In ungariſchen politiſchen Kreiſen iſt es kein 
Geheimnis, daß Graf ſehuen⸗Hedervary ſeit ger 
rauiner Zeit an einem Augenübel laboriert, das 
jedoch nicht ernſten Charakters iſt. Graf Khuen 
ſelöſt macht daraus kein Hehl, ja er pflegt im 
Verkehr mit allen Perſculichkeiten, die mit ihm 
in Berührung kommen, ſeines Leidens Erwähnung 
zu kun. Graf Khuen kouſultierte bereits im 
Sommer mehrere hervorragende Proſeſſoren, und 
die Diagnoſe ging dahin, daß das Augenleiden vor ⸗ 
übergehen werde. Möglicherweiſe wird Graf Khuen 
ſich einer leichten Operation zu unterziehen haben; 
aun dieſe vollzogen werden wird. 


Leſen eine Brille, da er die meiſten Aktenſtücke, 
bie ihm fein ſchweres Amt auferlegt — er be⸗ 
lleidet bekanntlich auch jetzt vier Reſſorts —, 
ſelbſt erledigt. Nur Zeitungen lüßt er ſich durch 
ſeinen Selrelär vorleſen, um das Auge zu ſchonen. 
Wir wendeten uns gefleen abend auf telephoni⸗ 
ſchem Wege an das ungariſche Miniſterpräſidium, 


nicht eingetreten. Graf Ken ſteht auget 


auch nicht in ärztlicher Behandlung. 
ſpäten Nachmittag arbeitete er im Miniſter⸗ 
präſidium, nach 6 Uhr begab er ſich ius Mir 


Uiſterium des intern, um dort Akten zu erledigen. 
Graf Khuen⸗Hedervary reift heute nacht nach 
Wien, wo er während der Delegalionstagung 
ſtändig verweilen wird.“ 

Aus Budapeſt wird uns telegranhiert: Mit 
Bezug auf die Meldung über eine Erkrankung 
des Miniſterpräſidenten Grafen Khuen⸗Hedervary 
wird die „Bud. Korr.“ von kompetlenleſter Stelle 
zur Veröffentlichung folgender Miſteilung er⸗ 
mächtige: Der Miniſterpräſident leldef, wie be ⸗ 
kannt, ſeit längerer Zelt an einer Augenkraukheit, 
doch iſt dieſes Leiden nicht ſchwerer Nalur. 
Wahrſcheinlich wird Graf Khuen ſich demnüchſt 
einer Operation unterziehen miiſſen, allein fein 
Zuſtand gibt zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. Es 
kann mit Beſtimmtheſt erklärt werden, daß das 
leichte Augenleiden des Grafen Khnen auf deſſen 
Täſigleit und zukünflige politiſche Aktionen nicht 
den geringſten Einfluß nehmen wird. 


Telegramme. 


Peteräburg, 20. Oklober. (P. TU) Der 
Gouvernenr von Penſa Koſchko wurde auf 
eigenes Geſuch krankheitshalber feines Dienſtes 
enthoben. 

Moskau, 20. Oklober. (P. T. A.) Unweit 
Chimki auf der Petersburger Chauſſee ereignele 
ſich ein ſchwerer Automobilunfall. Der Beliker 
des Wagens Awedeuez wurde gelölet, fein Bes 
gleiter Adſchiwiligow trug lebensgefährliche Ver ⸗ 
letzungen davon. 

Odeſſa, 20. Oktober. (P. T. A.) Seit fünf 


Tagen ſind 4 Perſonen an der Peſt erkrankt, 
ein Kranker iſt geſtorben. 
Nowotſcherkask, 20, Oktober. (P. TU.) 


Das Odeſſaer Bezirksgericht verurteilte im Pros 
zeß gegen 11 Koſaken des 2. Doubezirks, die auf 
Grund des Artikels 110 des aufrühreriſchen Wi⸗ 
derſtandes gegen die Mililärbehörde angeklagt 
waren, fünf von ihnen zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit, einen zur Zwangsarbeit auf die Dauer 
von 20 Jahren und 5 zur Einreihung in das 
Disziplinarbalaillon auf die Dauer von 2 Jah⸗ 
ren. Geſtern begann die Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes gegen 110 Koſaken des erſten Donbezirks, 
die des gleichen Vergehens angeklagt find. 

Paris, 20. Oktober. (P. T. ⸗ A.) Die 
Blätler bringen heute gleicharlige, angenſcheinlich 
inſpirierte Artikel, in denen der Un zufrie ⸗ 
deuhekt anlüßlich der übermäßigen 
Forderungen Spaniens bezüg⸗ 
lich Marokkos Ausdruck gegeben wird. 

London, 20. Oktober. (P. T. - A.) Die 
Renteragentur meldet, daß die an Perſien gerich 
tele britiſche Note auf die Drganifation örtlicher 
perſiſcher Streilkräfte nnter der Leilung von acht 
oder 10 englifchen Offizieren der örtlichen Armee 
beſteht, wenn die Ordnung im Lauſe von drei 
Monaten nicht wiederhergeſtellt fein ſollte. 

Piymonth, 20. Oktober. (P. T. -A.) Ex ⸗ 
König Manuel und Exkönigin Mutter 
Amelia find auf der engliſchen Jacht „Viktoria 
and Albert“ hier eingetroffen. 

Teheran, 20. Oktober. (P. EM) Die 
Miniſter find auf telegraphiſchen Wege mit den 
Revolntlonären von Barfruſch in Unterhaud⸗ 
lungen getreten, die darauf beſtehen, daß das 
Miniſterkasinelt zurſcktrete. 

Konſtautinopel, 20. Oktober. (P. T. -A.) 
Die Zeitung „Nechad“ begrüßt die glückliche Be⸗ 
endigung der Miniſterkriſe und hebt die Solida · 
ritäk und den Patriotismus der Miniſter hervor. 

Die Ernennung Venizelos' zum griechiſchen 


Miniſterpräſidenten iſt mit größeren Ruhe aufge⸗ 
worden, als dies erwartet wurde, der tüͤr⸗ 
liſche Geſandte Naſi Bey kehrt jedoch nicht nach 


Alhen zurück. 

Die Hafenarbeiter find 
treten. 

Rio de Janeiro, 20, Oklober. (P. T. A.) 
Die Blätter begrüßen die Ernennung Peſanias, 
des Bruders des Expräſidenten der Republik, zum 
brafilianiſchen Geſandten in. Petersburg. In 


in den Ausſtand ges 


Finauzkreiſen wird angenommen, daß der neue 
Gefandte der Anknüpfung direkter Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Braſilien und Rußland ſörder⸗ 
lich ſein werden. 

Ende des Werftarbeiterſtreiks. 

Hamburg, 20. Dliober, (Spez. -Tel.) Die 
Mehrzahl der Werftarbeiter hat heite ihre Bejchäf- 
tigung wieder aufgenommen. Der Ausſtand kaun 
als beendet betrachtet werden. 

Der Ausſtand der Straſſenbahn ; 
Angeſtellten. 
Oktober. (Spez. Tel.) Der 
Benbahnangeftellten währt weiter. 
Die Direktion weigert ſich, irgendwelche Zuge ⸗ 
ſtäuduiſſe zu machen. 
Die Bennruhigung der franzöſiſchen 
Regierung. 

Paris. 20. Oktober. (Spez⸗Tel.) Die Ne 
gierung iſt beuntuhigt durch den Beſchluß der 
Lokomotivführer der Nordbahnen, den Streit 
wieder aufzunehmen und befürchtet eruſtlich, daß 


iſt indeſſen 


der allgemeine Eiſeubahnerausſtand damit aufs 


neue ausbrechen kanu. 
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Kr. 476. 


Zur Erkrankung des Kronprinzen von 
Serbien. 

Belgrad, 19. Oktober. Die Verſchlimmerung 
des Zustandes des Kronprinzen ruft herzliche 
Teſlnahme der Bevölkerung hervor. Die Teil 
nahme der auswärligen Höfe macht einen ſehr 
aünſtigen Eindruck. Im Palais heruſcht gedrückte 
Stimmung. — Profeſſor Dr. Chwoſtek ha 
ſich wieder an das Krankenbelt des Kronprinzer 
begeben. 

Belgrad, 20. Oktober. (P. TU.) Morgen 
Bulletin um 8 Uhr: Temperatur 39, Puls 96. 
Die Ernährung geſchieht auf künſtlichem Wege. — 
Nachmiltags⸗Bullelin: Der allgemeine Krankheits⸗ 
zuſtand bat ſich verſchlimmert. Temperatur 39,4, 
Puls 104, Alem 36. Die küͤnſtliche Ernährung 
wurde zwei Mal mit Erfolg durchgeführt. — 
Mitternacht Bulletin: Zuſtand ſchwankend, zeit 
weiſe Trübung des Bewußtſeins. Puls 98—108. 
Alem 38, Temperatur 39,6. 


Zum Miniſterwechſel in Griechenland. 


Athen, 20. Oktober. (P. T. A.) Kallergis 
hat das Portefeuille des Miniſters des Aenßeren 
abgelehnt. Mau glanbt, daß an feiner Stelle 
Griparis, der Geſandte in Konſtautinopel, ernannt 
werden wird. Das Finauzminiſterium ift Binach 
anvertraut. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. (P. TU) 
Die Ernennung des griechiſchen Geſandten Gri⸗ 
paris zum Miniſter des Aeußern iſt in hieſigen 
Kreiſen mit Genugluung aufgenommen worden 
und hat den peinlichen Eindruck, der durch die 
Ernennung Veuizeles zum Premiermintfter her“ 
vorgernfen wurde, gemildert. Die Ernennun; 
Venizelos wird von Seiten der Pforte wahrſchein⸗ 
lich nicht auf Schwierigleilen ſtoßen. 

Athen, 20. Oktober. (P. TU.) Das Kür 
biuett hat dem Könige den Eid geleiſtet und hat 
ſeine Amtsfunktionen übernommen. 

Der ruſſiſche Gefandte Swjerbiejew hat dem 
König ſeine Akkreditive überreicht. 

Ausweiſung der portugieſiſchen Mönche 
ans Spanien. 

Madrid, 20. Oktober. (Spez.⸗Tel.) Des 
größte Teil der aus Portugal geflüchteten Mönche 
hat Spalten verlaſſen. Die Regierung verharrt 
bei ihrem Beſchluß, daß ſich keiner der Mönche 
in Spanien länger als einige Tage aufhalle. 

Annexion Perſiens? 

Konſtantinopel, 20. Oktober. (Spezial 
Tel.) Im Falle der Annexion Perſiens durch 
Rußſand und England ſollen der Türkei weit“ 
gehende Zugeftändnifie gemacht werden, wogegen 
ſich die Pforte zu verpflichten hat, nicht gegen 
das Verhalten der beiden Mächte zu proteſtieren , 

Raubüberfälle in Perſien. 

Ispahan, 20. Oktober. (P. TU) In 
der Ortſchaft Dſcharkni, elwa 100 Werft von 
Ispahau, wurden 4 große Auſiedlungen von be. 
waffneten Nomadenſtämmen ausgeraubt. Halb⸗ 
nackt und hungrig flüchteten die Einwohner nach 
der Sladt. Der Sladt und ihrer 115 5 
droht jedoch ſeilens der Räuber angeſichts d 
Fehlens militäriſcher Kräfte große Gefahr. 

Orkan. 


Savauah (St. Georgia), 20. Oktober. (g. 
TU) Das Zentrums des Orkaus zieht ſich 
entlang der Küſte mit einer Schnelligkeit von 
100 Kilometer die Stunde. Die Stadt hat ſtarl 
gelitten. Die Bevölkerung iſt von paniſchem 
Schrecken ergriffen. 


Cholera. 


Rio de Janeiro, 20. Oktober. (P. T. A.) 
Auf dem euglſſchen Dampfer „Paragnay“ find 
8 Paſſagiere an der Cholera erkrankt. Für den 
Dampfer tft eine längere Quarantäne angeordne / 
worden. 


— 
20. Oktober. 1 

Sonnen⸗Aufgang 4 U. 34 M.] Mond-tlufg. 5 U. 49 M. 

Sonnen⸗Unterg. 4, 55 „ Mond⸗Unk. 8 „ 58 0 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1901 Intrafttreten der neuen ſerb. Berfaſſung. 
1881 + Heinrich Förſter, Fürſtb ſchoſ zu Breslau zu 
Schloß Johannisberß. 1827 Seeſchlacht bei Navarind. 
Vernichtung der tilrkrännpt. Flotte. 1815 Friiden zu 
1784 Lord Palmerſton zu Broadlands. Her⸗ 
ſcher Staatsmann. 1740 + Kalſer 
leis des Habsburger Mannesſtammez, 
Vater der Kaiſerin Marla Thereſia. 


Todzer Thalia- Theater. 


Morgen, Freitag, den 21. Oktober 1910. 
Abends 8 ¾ Uhr. 
Noyſtäk: Zum 3. Male: Novltat 


Die Schmuggler. 


Prelsgektönte Komodle in 4 Alten von Arthur Dinter 
Sonnabend, den 22. Oktober 1910. 
Nachmitlags 3 Uhr. 

Bei ſehr ermäßigten Prelſen. 

Zum 2. Male: 


Kabale und Liebe. 


Schauſpiel in 5 Akten von Frledrich von Schiller. 
Abends 81], uhr. 
Zum 16. Male; 


Das Muſikantenmädel. 


Barls, 


Große Operelte mit Ballelt in 3 Allen von Georg Jarno, 


Billeis zur Sonuabeud-Nachmuittag-Vorſtellang find ſte l 
con ab Donnerstaa⸗Nachenſttag 5 ¼ Uhr zu haben. 


Die Direktion. 


2 1 


Donnerstag, ven 14:7 ZU. Ottober 1910. 


Allen V 


Lodz, 20. Oktober 1910. 


eue godzer Jetiung. 


erwandten, Freunden und Bekannten die Trauerbotſchaft, daß heute früh unſer innigſtgeliebtes Töchterchen 


TE 


nach kurzen, ſchweren Leiden im zarten Alter von 13 Jahren verſchieden iſt. 


Direktor M. Blüthgen und Familie. 


—— 


—— 


— 


Herzlichſten Dank 


Allen, die urs nach dem Ableben unſerer keuren unvergeßlichen Fron 


Marie Bauch, geb. Wuß 


lan der Beerdigung, als auch durch troftreiche Worte und ganz 
hme an umferem herben Schmerz kundgegeben Haben, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lodz, Breslau, Neapel. 


„ med. M. N. Popon in 
s klaematogen hat mir 
ie mit Appetitwangel 
ürzestor Zeit ausge- 
orheben, 

e hindurch 
folg angewandt 


1. 
St. bete 5 
n i Fällen v 


zeichnete Resultate 
dass ich in beiden Fall 


Allgemeine 
‚die verschiede: Mittel ob 


= 
Schwäche, & 
Dr Hommel's Hagmatogen, von über 8000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 


zend begutachtet. ist erhältlich: in allen 'Apothei ae . 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Hasmatogen und weise .N ück. 


| | 


11 
9 


fl = 


haben im Jahre 1911 zu vergeben: Vom 1. Januar 


Koksmull und Jmpraegnator, 


von I, Februar 


- Steinkohlenteer. 


Reflektanten belieben ſich ſchriftlich an das Büro der Verwaltung 


DE, 8 Targowa 34 zu wenden. 


KEN 


| PRIVAT-HEILANSTALT, Pi 


Abteilung für Hydropathie — physikalische al 40 


liche Behandlung mit_konzertiertem violetfem und rotem 
Iuftbehandlung. Dampf- und Heissluftdouche. _Hyeroelektrische 
he und Sinusoidale Wechselstrombäder. ‚Franklinisation, elek 
ge, Manuelle Massage, Heilgymnastik. Hydropathie, Packungen sowie 
xtrakt-, Kräuterdampf „ Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonballigl. 


Elektrische Lichtbä 
Bogen- 


er und 


Soole-, 


Rheumatismus,, \Fettleibigkeit, . chronischen . Ver- 
Herzkrankheiten, Nierenleiden, „ Nervenkrankheiten, Ischias. Neuralgien.  Läh- 
Männerschwäche und Frauenleiden. Die Anwendung Sämtlicher Kurformen 
nur auf ärztlicher Anordnung und unter spezieller Leitung statt (40101 


Angezeigt Bletanomalien, Gicht. 
stopfung, 
mungen, 


findet 


beit 


wird gesucht, und Genöltsansprüche 


Codyer Turanerein „Kraft“ 


Wir beabfichtinen am 4, 5. u. 6. November er. die 


Meisterschaft 
im Ringkampf 


Amateure von Lodz und Um esend fie das Jahr 1910/1911 ausfämpfen 
fer auf, ſich an der ſelben zu ber 
Dftober, er. entgegengenommen 
Die Sportstommiſſion. 


zurückerstattet u 


für 
zu laſſen und fordern alle Amateur⸗Ringkän 
eiligen. Aumelduncen werden bis zum 


Startgeld: Rbl. 2 — welcher Betrag u. 


Reſtauraut „Schützenhaus“ 


Sonnabend, den 22. Oktober 1910: 


Großes Sthweine⸗Schlachten, 


Wellſteiſch. Abends: Wurſtſchmaus. 
S. Ronmann. 


Vormittag 


Um geneigten Zufpruch bit el 


Gefucht wird ein 


APPRETEUR 
JEISTER, 


en ſowie Angabe, der bie⸗ 
Cc „ d 2 1. erbeie 


pre. für 8 
berigen zu 


Erfahrener 


che 


ran che 


wuſſiſchen Sprach. ro8kommen möchſſ eg mehte. 


Poſten zu verändern. 


an die Ewad. dis B. eebeten. 11088 


a Sun b 
ren F ms an 
Brit. 


durchaus tüchtiger, erfahrener 


Spinnmeiſter und Monteur 


5 in der Banmwollſpinnerei 
Geſl. Sfferten find unter 
1922 


für Vigogne und Streichgaru, der ebeufall 
tut bewandert iſt, jucht Stell hier oder auswärts. 
K. * . an die Exprditton 3 Blattes erbeten, 


11089 | & 


eis, Reiger, 


Cüchtige Anenten, 


Hauſtrer und Wiederverkäufer 
erhalten det einem ſeicht verſänflſchen 
großarligen Weſduachtsartikel hoben 
Nebenperdlenſt. u erfragen Lipo va ⸗ 
ſtraße 80, Wohn 4. 10716 
Junger Man, 
militärfrei, der eine längere pral⸗ 
iche, theoretiſche ſowie kaukmänniſch⸗ 
Ausbildung genoſſen hat und im Aus⸗ 
lande eine Weßſchule beſuchte, ſucht 
Slellung als Stütze des Web- oder 


Stubimeiſters en irgend einen anderen 
Poſten in der Weberei; 
desſprachen mächtig. 

„O. 
erbeten 


aller drei Lan 
Geſt. Oft unt. 
K. 10968“ in die Exped. d. Bl. 

10989 


uche Stellung 


in Rige und 


rorttaut 


Muſterkeiten. Näheres Wulezanskaſtr. 

Ar 75 W. 5. 11152 
Züctiper und erfahrener 

e 


Reiger 


für Kortarbeſt dg cee 
eres in d. 8: 


= 


Tüchtſaer 


Stelle 


fann ſich melden für v'eite. 7 eb bet 
W. Ullri 


11081 


Fräulein, 
Arsländerin, wünſcht die Balanntihaft 
ar solid. Kath. intelligenten Yeren Büro. 
anten en ach teen ncht ner 30 
Fahren, Ot, wolle man N. „F ulein“ 
bs 28, d., ts. in der Exp. d. Blattes 
niederlegen, 11147 


Geſucht wird für eln vierjihriges 
Kind für die Zelt von 107 Ul, ein 


dentſches Fräulein 


möglichſt Fröblerin. Aus unt Ba: 
bie Exped dia. Bi. 11088 


Lehrling 


lür Fabritszo awer der Limdes⸗ 
sprachen in Wort und Schrift mächtig, 
kaun ſich Ang bet Bruno Schulz, 


Wut „11057 
Leh ling, 

Sohn achtbarer Eltern, mit 4e laſſiger 

Schulbidung, der der denlſchen Sprache 

m Wort und Schrift mächtig in, wird 

für Fahr lskomblolr Mit 


ſchöner H un all 97 u. 
„F. K.“ o. 11056 
Eine deutsch 11069 


K öchin 


word bir folort gefugt, Nowanhieisfas 
Straße Nr. b. 


5 


Ein Wollmanipulant 


s Lebensiaufe‘ 
Oi 
der Neuen Lodzer Zig. niederzule 


unter Angabe sei 


unter „S. R. $ 


Eln junger Mann, 
Sprache beherrſchl, möglichſt auch poſniſch und ruffiſch verſteht, 


Yolontär 


geſucht Gule Gelegenheit zur Fortblldung vorhanden. Reſlecan 
ihre Offerten mit Gehaltzangaben in der Exped. d. Bl. unter „C. D. &. 
n. ederzulegen. 


in die Exped. 


fr 


Lodz. 


Am Sonntag, 


Findet 


u Bereit 


Kaffeekränzchen 


ftath, zu dem die Herren Mitptieder 


Ni 8 6055 mit ihrem werten Daten 55 einge⸗ 
800% laden werden. — Wan 4 U 
11129 111149 


ür nachm. 
Der Vorſtand. 


Redakteur und Hereusgeber A. Drewing. 


Rorations-Schrelpreiie 


ſſendruc „Neue Sodıer Heltung“ 


